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Kempten, Reichsftadt. 



empten, Kernten, Campidona, Campodu- 
num, liegt im Allgau, deffen Hauptftadt fip 
in den älteften Zeiten war. Sie ift ganz, von 
dem Stifte Kempten umgeben und von der 
Hier bewäffert. Der Flufs entlieht 7 Stunden 
ob der 1 Stadt, bey Oberftorf, aus 3 Bächen, 
und fliefst zwifchen der Stadt und Vorftadt 
durch; von hier aus wird die Iiier mit Flöf. 
Jen bis Ulm befahren, wo fie in die Donau 
.Riefst. Oberhalb der Stfldt wird fie zur Holz- 
fckwänunung gebraucht, welches die Stadt im 
obern Allgau erkauft. 1730 ifi von der Stadt 
Kempten ein Grundrifs erfchienen, welchen 
T. G. Golfer geftocjhen hat, und der einer Ver*. 
theidigungsfchrift für die Rettung des uralten 
Herkommens und der Reichsunmittelbarkeit 
diefer Stadt beygefüget worden iß. 

Kempten ift eine fehr alte Stadt, und 
war .vormals ein römifcher Stationsort; diefes 
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bevreifen einige noch vorhandene Meilenzei- 
ger, und eine Menge römifcher Münzen, von 
den erfien Kaifern, bis auf die Konftantine 
herab, wie man immer und noch gegenwär- 
tig, befonders auf dem Begräbnifsplatz aus- 
gräbt, der an dem ehemaligen feiten Schlöffe 
Hilarmont, wo die Römer eine Befatzung hat- 
ten, liegt Die ältefien Ortsbefchreibungen, 
und Entfernungsangaben, nach vorgedachten 
Meilenzeigern, treffen auf das genauefte auf 
diefe Stadt zu, beweifen ihr hohes Alter, und 
fcheinen fie zuverläflig für das Ptolomäifche 
Campodunum zu erMären. Daher iß es fon- 
derbar, wenn das Stift "behauptet, der Stadt 
ihr Dafeyn gegeben zu haben, da fie fchon 
zu der Römer Zeiten ftand, in Zeiten, wo Mön- 
che und Klöfter noch unbekannt waren. Im- 
mer behauptete die Stadt ihre Reichsftand- 
fchaft und Unmittelbarkeit mit cutem Grun- 
de, und verfchiedene kaiserliche Ausfprüche 

und Gnadenbriefe fchützten fie bisher dabey. 

> 

Scholl der Kaifer Rudolph I. nannte fich 
in einer Urkunde von 12 89 ihren legitimum 
Advocatum. Gleiche Verficherungen ertheil- 
ten ihr Albert L 1304 — Karl IV. 1348, 1354» 
1355 und 1561 in feiner Sogenannten goldenen 
Bulle, und befonders Wenzel 1370 und 1377, 
auch Friederich IIL 143a- All« nachfolgende 
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Kaifer beßättigten ihre Reichsunmittelbar* 
keit. 

Das Stift Kempten befafs zwar vormals 
die Vogtey und einige andere Rechte über 
die Stadt, weiche fie aber 1525. mit 32000 
Goldgulden abkaufte, und fich alfo von aller 
Abhängigkeit lo|piachte. K. riarl V., und 
Pabft Klemens VII. beßättigten diefen Kauf, 
der Erftere in Rücklicht der Stadt, und der 
Andere wegen des Stifts. Kempten bekennt 
r^h feit der Reformation zum augsburgifchen 
Glaubensbekenntnifle, und ihr Gottesdienft ift 
fehr einfach, und von Zeremonien des In- 
terims gereiniget. An ihrer fehr fchön erbaue« 
ten neuen Kirche ftehen ein Senior und zwey 
Diakonen als Prediger, der Rektor und Kon- 
rektor der Schule find überdiefes noch Ge- 
hülfen des Minifteriums. Die Schule beftehet 
aus vier Klaffen. Für die Mädchen find eben- 
falls zwey befondere Klaffen. Auch das Wai- 
fenhaus hat feinen eigenen Lehrer. , 

Die Stadt enthält etwas über 3000 Ein« 
wohner, 1789 wurden 5154 gezählt. Dänin* 
ter waren 2584 Verburgerte und 424 Beyfaf- 
fen, meiften s für filich fiiftifche Unterth&nen, 
«54 fremde Dienftboten, und Bürgerskinder 
in der Fremde 108. Sie hat eine gemäßigte 
iftokratifch - demokratifche Regiertiiig, wcl- 
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ehe fich in Rücklicht «auf das Oekonomifche zu 
ihrem Vortheil auszeichnet. Zwey Bürger* 
meifter, ein Stadtamniann und zwey Stadt- 
rechncr machen mit Zuziehung des Syndi- 
luis den geheimen Rath, und diefe neblt 17 
Senatoren den gewöhnlichen Rath aus. Die 
zwey Burgermeifier wechfeln jährlich im Amte 

■ 

ab ; der Stadtammann übt €en Blutbaun im 
Namen der Stadt aus, und beforgt mit den 
zwey Burgermeiftern und zwey Geheimen, die 
Stadtgefälle und das Rechnung wefen. Die 
Schuldfachen werden durch das Stadtgericht 
beforgt, das aus 16 Beyfitzern beftehet, und 
wöbey der Stadtamniann das Präfidium füh- 
ret. In den wichtigften Vorfällen werden diefe 

■ * * * * * • . » ^ 

zwey Kollegien noch mit 20 Mitgliedern von 
der Gemeinde verftärhet, welche drey Kolle- 
gien das Stadtregiment ausmachen, , und als- 
äann der grolle Rath Ii ei Ifen. Diefer wird in 
wichtigen Stadtangelegenheiten, Gefetzgehungj 
Steuer, u. a. m. verfammelt, und jedem feine 
entfcheideride Stimme abgefodert. Ein Syndi- 
kus beforgt die rechtlichen Angelegenheiten 
der Stadt.. * , * r- 

« Die Ehre; ift beynahe die einzige Belohn 
tiung der Regimentsglieder, welche £e>füt ilire 
nicht geringe Mühe erhalten. Es werden wei „ 
lügt r\eichsftjidte feyn, deren RegimentsgEe* 
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der in folchem Grade blos für die, Ehre ar- 
beiten, wie hier, wo man auch die mindeße 
Dienersfielle nicht mit Geld erlaufen kann 
oder mufs. Ein Glied des Raths hat jährlich 
25 fl. Emes des Stadtgerichts 3 fl. Der erßer* 
* halt meifiens wöchentlich zweymal Sitzung^ 
der andere alle Monat einmal. Auqh die übrk 
gen Aemter find gering befoldet. .Eine Mengö 
guter Verordnungen, die Entfernung .veralte- 
ter, unnützer, und doch in den meißen Reich 3- 
ftädten noch fo heilig gehaltener Gebräuche, 
die Verfchönerung der öffentlichen Gebäude, 
der Kirche, des Rathhaufes, der Schulen, die 
llerfiellung öffentlicher eiferner Brunnen, der 
beßen, brauchbaren Landßraffen, beweifert 
die Aufmerlifamkeit, den Eifer und die Sorge 
des hießgen Magifirats für das allgemeine 
Wohl der Stadt,— 

Die öffentlichen Stiftungen find anfehn- 
lich und die Unterfiützungen der Armen be- 
trächtlich. Für die armen Waifen iß flurch ein 
Waifenhaus, und für diejenigen, die in* bef- 
fern Umfiänden find, durch ein befonderes 
Waifenamt geforgt, wodurch ihr Vermögen — 
auch fa$ geringßer-r aller Gefalir der Ver- 
na^hJäftgung, odeir -rr welches^ fo oft in an- 
* ßtrn Ländern der JFaJJ iß, des Verth wenden» 
entrilfen wird. Unter den öffentlichen Ge- 
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bäuden der Stadt zeichnen fich die Kirche, 
das Rathhaus, das Waifenhaus, die Schulen 
und der Hofpital aus. Auch ifi hier ein ganz 
gutes Theater, auf welchem zuweilen wan- 
dernde Truppen fpielen. An fchönen Privat- 
liäufem iß auch kein Mangel. Die Lage der 
Stadt und. vorzüglich ihr reiches Quellwaffer 
find gefund, welches fich bey herrfchenden 
epidemifchen Krankheiten vorzüglich äuf- 
fert.— 



Der Handel der Stadt hat fchon beträcht- 
lieh abgenommen, doch giebt es noch einige 
xnittelmallige Häufer hier. Der Leinwandhan- 
del machte fonft den beträchtlichlten Theil des 
hiefigen Handels aus, er leidet aber jezt, wie 
jeder andere Handel ftarke Abnahme. Zur 
Erleichterung der ftarken Weberichaft ift eine 
eigene Keffelfche Stiftung errichtet, deren Ad- 
ministration von dem Intereffe eines Kapitals 
von 10,000 fl. Garn einkauft, und es auf ei- 
gene Köllen den ärmern Webern fo lange auf 
Kredit giebt, bis das Stück fertig und ver- 
kauft ift. Eine andere Keffelfche Stiftung 
von 50,000. fl v giebt allen männlichen Nach- 
kommen diefes Namens wöchentlich, und 
das gleich von ihrer Geburt an, einen Gulden, 
und den Verheuratheten z wey Gulden. ' ' Arh 
Ende des Iahres wird über das dadurch noch 
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ein fchöiier Nachtrag geliefert, dafs das Uebrige 
von den Zinfen unter die Teilnehmer , aus* 
, getheilet wird ' . ^ 



Der Rauchhandel ift hier noch anfehn- 
lieh; der Handel mit Wolle, Baumwolle, Baum- 
öl Und vielen aus Italien kommenden Früch- 
ten, die Speditionsgefchäfte, Wollen - Und 
Baiimwollenarbeitieh find weniger beträcht- 
lich und der hiefige gegenwärtige Salzhandel 
nur noch Jein Schatten einer vormals ftarke» 
Salzfpedition. Die hiefige fall: immer ange- 
füllte Güterniederlage ift ein Beweis des noch 
gangbaren Handels. In Wechfelfachen rieh* 
ten fich die hiefigen Kaufleute nach der augs« 
burger Wechfelordnung. - 



Die Stadt befizt zwar keine ganze ei- 
gene Dörfer, aber viele beträchtliche und 
f^höne Güter. Die ' anfehnlichen Zölle, Um- 
gfeld Und andre Einkünfte der Stadt reichen 
iti den öffentlichen BedürfnifTen hin, und' er- 
lauben noch die Tilgung mancher alten gchul- 
den, die von den Drangfalen des dreyfligjähr 
rigeri Krieges herkommen, in welchem die 
Stadt viel Ungemach "zu erdulden hatte. 1623 
und 1629 mufste fie kaiferliche Truppen ein* 
nehmen, welche bis i6$2 da blieben* In 
«liefern Iahr kamen die Schweden und plün* 
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derten das for der Stadt liegende Stift reii> 
ans, zerfchlugen und verderbten alles, bis 
auf die Mauern. Den dritten Iänner 1633 
machten fich die Kaiferlichen durch einen 
Sturm wieder Meißer von der Stadt, machten' 
über 450 Perfonen nieder, plünderten alles 
aus und brannten 70 Häufer in der Stadt, 
und die aus eben fo viel Häufern beßehendQ 
Vorftadt ab. 1634 nahm der fchwedifche Ge- 
toeral Hörn die Stadt wieder ein, und liefs die 
noch übrig gebliebenen Ruinen des Kloßers 
vollends fchleifen. Noch vor der Nördlinger 
Schlacht zogen die Schweden wieder ab, und 
die Stftdt mufste Nieder haiferliche Befatzung 
einnehmen, wurde aber bey der Ausübung 
ihrer evangelifchen Lehre gelaffen. 1646 nähr 
men die Schweden die Stadt wieder ein, die 
Baiern erßiegen zwar den lat^a Dcc. die- 
fes Iahres die Stadt unverfehends, die Schwer 
den verjagten fie aber wieder. Nach dem 
wefiphälifchen Frieden tarn noch gar der 
Abt zu Kempten, und hatte den unerwarte- 
ten Gedanken, Anfprüche an die Stadt we- 
^en feines von den Schweden zerfiörten Klo- 
iters zu machen, und den Erfatz von der 
Stadt zu fodern. 1703 nahmen die Baierr* 
*md Franzofen die Stadt ein, belegten fip 
mit 0400 Mann Befatzung, welche die Stadt 
«350,000 fL gekofiet haben. Nach der Bim d- 

# • • 
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Eeimer Affaire nahm die Garnifon "wieder 

> 

ihren 



Das Wappen der Stadt ift ein Reichsad- 
ler, welcher von oben herab getheilt, halb 
vergoldet, halb fchwarz ift. /* 
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Auf dem Reichstage hat Kempten unter 
den Reichsftädten auf der fchwäbifchen Bank 
4ie softe, bey den* fchwäbifchen Kreis auf 
der Städtebank die i6te. .Stelle. Ihr Reichs- 
niatrikularanfchlag ift 52 fl., ehemals 156. Zu 
einem Kammerziele giebt ße 50 Rtlü. 67 1 kr. 
Uir Reichsanfchlag ift 52 fl. - v 
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Das Gebiet der Reichsfiadt beftehet mi% 
Einfchlufs der Oberfläche, worauf die Stadt 
Iteht, in einem Territorialumfang von unge- 
fähr 527 laucharten. Auffer diefem befizt die 
Stadt auf ihren Gütern im Stift Kemptenfchen 
Gebiet das Köllektationsrecht und die durch 
Verträge befiimmte iücdere Gerichtsbarkeit. 
Das der Stadt Kempten zuftehende, durch den 
Vertrag von 1525 eingefchränkte Mitjagen, 
fteht mit dem Privateigenthum der Stadt 
Kempten in keiner Verbindung, und erftreckt 
lieh auf der einen Seite weit über die Gränze 
deffelbten, wogegen andere Güter der Reichs- 
fiadt Kempten aufler dem Mitjagen liegen. 
Auffallend iit es daher, das Gebiet der Stadt 
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in der Tofk. Rekl. auf lf, in der Tabell. Ueberf. 
auf 1 und im teutfchen Zufchauer auf £ QMei- 
len angegeben zu finden, da es doch nach 
dem Obigen nicht T T ? beträgt. 

Die Bevölkerung ift in der Tofkan. 
Rekl. am beßen auf 5200 Seelen angegeben, 
da fie bereits im Iahr 1789 3154 betrug, und 
lieh feitdem um etwas vermehrt haben mag. 
Der Anfatz von 4000 Seelen in der Tab. 
Ueberf. ift überfpannt. 

• * ~* • - . 

.« • «... ; - • 

Die Einkünfte kann man auf ungefähr 
12000 fl. anfchlagep. Viel zu hoch berech- 
net fie die Tofk. Rekl. auf 22000 fl., und der 
teutfehe Zufchauer fogar auf 30000 fl. 
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Ravensburg. 
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liavensburg, die Reichsfiadt, liegt in Ober- 
fchwaben, im Umfang der Landvogtey Alt* - 
dorf, zwifchen den Klöfiern Weingarten und 
Weifsenau, nahe am Flufs Schuffen, in einer 
romantifchen Gegend. Die Stadt liegt in ei- 
nem Thale, und zieht fich an einem Hügel 
hinauf, der mit Wein bebaut iß; gegen Mor- 
gen ift das obere Thor, vor welchem in ei- 
nem engen Thale die Vorßadt Oelfchwang 
ift, und eine Waflerftube, aus welcher 140 
Brunnen in die Stadt geleitet werden. Gegen 
Mittag ift das Käfilingsthor, gegen Abend, Kon- 
ßanz zu, find* das untere und das Mettelin- 
thor, welches leztere jezt zugemauert iß. 
Es hatte feinen Namen von Mettelin, die fich 
Von Ravensburg gefchrieben. Sie wohnten 
anfangs zu Memmingen, waren fehr reich, 
machten dem hiefigen Spital und Seel- 
haus fchöne Stiftungen, und verßeuerten der 
Stadt im Iahr 1500 a&>oo Gulden. Gegen 
Mitternacht iß das Frauenthor, mit der Aus- 
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ficht auF Klofier Weingarten. Die Stadt hat 
356 Häufer, 4000 Einwohner, theils evange- 
lifche, theils katholifche, ein Kapuziner-, 
Karmeliten- und ein Nonnenkloßer, 4 Kir- 
chen in, und 5 aufler der Stadt, 2 Bäder, 
eine Kanzley, ein Spital, ein Seelhaus und 
noch mehr öffentliche Gebäude. Ravensburg 
ifi in 5 Theile getheilt, nämlich die Stadt in 
4 Viertel, und der 5tc Theil enthält die Vor- 
ftädte und die dazu gehörigen Landgüter. 
i789 waren in allen 5 Theilen der Stadt 336 . 
Humerirte Gebäude. 

• - • * 

* > * . 1 ■ 

Das erfte Viertel hat 12 öffentliche 
Gebäude, 15 geißliche und fremde herrfchaft- 
liehe Gebäude, 2 Zunft - und Gefellfchaftshäu- m 
fer, 88 Wohnhäuf er, zufammen 117 Gebäude, 

Das zweyte Viertel enthält 4 öffent- 
liche, 2 geißliche und fremde Herrfchaftsge- 
bäude, 1 Kloßer, 5 Zunft - und Gefellfchafts-, 
dann 87 Wohnhäufer, und eine Scheune, zu- 
fammen 98 Gebäude. ; < ' 

Das dritte Viertel enthält if> offent? 
liehe, g geifiliche, 3 Zunftgebäude, 337 Wohn- 
häufer, 23 Scheunen, zulammen 337 Ge- 
bäude. ? . r . .. . / • * 

Das vierte Viertel enthält 8 öffent- 
liche Gebäude, 1 Kloßer, i geißliches und 

I 
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Zunfthaufs, 78 Wohnhäufer, la Scheunen, zu- -. -" 
fammen 101 Gebäude. • ' " • ■ •'. 

In den Vorftädten find 19 öffentli- 
ehe Gebäude, 1 Klofter, 7 geißliche und fremde 
Herrfchaftsgebäude, 9 Zunft - und Gefellfchafts- 
häufer, 73 Wohnhäuf er< 24 Scheunen, zufanv 
men 133 Gebäude. — 

In allen 5 Theilen der Stadt waren 1739 
beyderley Gefclüechts eine Anzahl von 5925 » 
Perfonen. ■ 

Darunter find Katholiken in allem bey- 
derley Gefchlechts 2485 Perfonen. Die Evan- 
gelifchen find fchwächer und beliehen in al- x 
lern nur in 1440 Perfonen. In 25 Iahren find 
Ton den Evangelifchen 1439 geftorben, und 
1550 wurden geboren. . Von den Katholiken 
find in 20 Iahren 1646 Perfonen getauft wor* 
<jLen f und 1586 fiarben. 

Unter beiden Religionstheilen der liiefi- , 
gen Einwohner ift die Parität eingeführt, und 
bjey beiden Religionsverwandten herrfcht viele 
Aufklärung und Toleranz; die fieife Schild- 
fcürgerey und ängftliche Entfernung der beiden 
Religionstheile von einander, die noch vor 
§0 Iahren hier mächtig war, ift ganz ver- 
fchwunden. Katholifche Dienftboten dienen 
bey evangelifchen Geißlictan. Bey öffentli-. 
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chen I,uftbarkeiteii und einzelnen Volfcsfe- 
Jften nimmt jeder Religionstheil ohne Zwang 
Antheil, und das fteife reichsfiädtifche Zere- 
moniel in religiöfer und gefellfchaftlicher 
Hinficht iß mit allem Zwang entfernet.«— 
Die Katholiken vermeiden alle öffentliche lä- 
cherliche kircldiche Aufzüge, und der evange- 
lifche Geifiliche trägt gefärbte Kleider, und 
Vefucht das Schaufpiel, ohne Auffehen zu er- 
regen, da er in Augsburg nie bey Tag ohne 

Talar und Kragen erfcheinen dürfte. 

•. • 

Die weibliche Kleidung in Ravensburg 
iß theils noch ganz fchwäbifche National- 
tracht, theils alt - und neumodifch franzöfifck 

* * 

In der Stadt felbft find «2 Klößer, ein Non- 
nen - und ein Karmelitenldofier. In diefem 
Leztern haben die Evangelifchen eine Kirche, 
das Langhaus genannt und von gothifcher 
Bauart iß. Diefer Fall wird einzig wolil in 
feiner Art feyn, dafs ein noch befeztes Klo- 
ßer der Katholiken eine evangelifche Kir- 
che enthalte. Diefe Kirche befitzen die Evan- 
gelifchen nach der Befiimmung des Normal- 
jahres. Das Klofier iß 1349 gefiiftet worden, 
und enthält 25 Mönche. — 

Das zweyte Klofier iß ein Franziskaner- 
Nonnenklofier, dritten Ordens, das 1335 ge- 
stiftet wurde, eine Vorfieherin und 20 Non- 

nen 
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nen enthält. Das dritte Kloßer aufler der 
Stadt ift ein Kapuzinerklofter, das 1626 gefiif- 
tet worden, und mit einem Vorfieher und 19 
Kapuzinern befezt ift. 

• • • « 

Die andern Kirchen der Stadt find: die 

Kirche z*u Unfer lieben Frau, oder die obere 
Pfarrkirche katholifchen Antheils, und die 
Kirche zu St. Ioft, oder die untere Pfarrkirche 
katholischen Antheils. Die zweyte evangeli- 
fche Pfarrkirche ift die vollkommen ihnen ei- 
gen gehörige Kirche zur heil. Dreyeinigkeit, 
die lCaß zur Gleich ftellung gegen das 1626 
errichtete Kapuzinerklofter erbauet worden 
iß. Aufler der Stadt find noch die Kirche 
zum heil. Kreutz, wo jährlich von beiden Re- 
ligionstheilen feyerlicher Gottesdienfi gehalten 
wird. Die Kirche zu St. Leonhard in der 

Vorftadt Oelfchwang. Die Kirche zu St. Veit 

- 

auf dem Berge, und die Kirche zu St. Georg 
und zur Mühlbruck; alle diefe find katholi- 
fchen Antheils. Der Kirchhof ift gemein- 
fchaftlich. Man fieht hier viele fchöne Mo- 
numente. 

Die Stadt unterhält 4 Pfarrwohnungen, 
eine katholifche und drey evangelifche. Die 
katholifche Geißlichkeit befieht aus einem 
Stadtpfarrer, Pfarrer und 15 Kaplänen. Die 
Evangelifchen haben 4 Prediger, von welchen 
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die zwey erftern Konfifiorialräthe find. Die 
Stadtgebäude find: das Rath-, Korn- und 
Waag - oder Kaufhaus, auf welchem alle Iahr 
am Pfingftmontag die Schwörzeremonie gehal- 
ten wird. Ein Schaufpielhaus, in welchem 
von Einwohnern felbfi gefpielt wird. Das 
Lederhaus, wo die Löfchinltrumente aufbe- 
balten, auch Befoldungsfrüchte aufgeschüttet 
werden, und einige Wohnungen in der Stadt, 
unter welchen die fogenannte Hütte iß, wor- 
in Werkzeuge zum Brunnen- und Wafferbau 
aufbewahret werden, und auch der Stadtbau- 
meifter wohnet. Zu diefen Werkzeugen ili 
kürzlich eine Mafchine angefchaft worden, 
wodurch ein Block auf einen Schlag einen 
Zoll tief in das Wafler eingerammelt wird, 
Aulfer diefen Gebäuden ift noch ein Schieß- 
haus auffer der Stadt, wo wöchentlich ge- 
wohnlich zweymal, und alle Iahr ein grofles 
bürgerliches Freyfchieflen gehalten wird. Zum 

Leztern giebt der Magiftrat einen Ochfen her. 

« 

I 

• * * 

Für die armen Kranken ift durch ein 
Spital, ein Seelhaus und das heil. Kreutz auf- 
fer der Stadt geforgt. Das Bruderhaus iß 
eine Anfialt, vorzüglich für erkrankte Hand« 
werkspurfche, und das heil. Kreutz für arme 
kranke Fremde. Dem Hofpital flehet ein Mei- 
fter, Verwalter und zwey Perfonen aus dem 
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innern Rath Vor. Hier ift auch der MarftaH 
mit einem doppelten Gefpann, vierfpännig, und 
4 Knechten,, theils zur Beförderung der Stadt- 
gefchäfte, theils der Naturalbefoldungen. Daß 
hiofige Zuchthaus, mit welchem ein Arbeits- 
haus verbunden ift, eine Anftalt die nicht al- 
lein Ravensburg, fondern dem ganzen obern 
Kreis viertel gehört. Schon 1724. kauften die 
Städte rdes fconftanzifchen Kr eis vierteis das Zeug- 
hau* der Stadt Ravensburg, und legten ein 
Zuchthaus darinnen an, das aber wieder zer- 
fiel, da Oefterreich als Bfefitzer der Landvog- 
tey den Zutritt und die Abfuhr erfch werte ; 1733 
aber geftattete diefes den freyen Pafs; 1703 wur- 
de die Abänderung gemacht, dafs nun auch Va- 
ganten in daflelbe gebracht wurden, da es vor- 
her eigentlich nur auf bürgerliche Verbrecher be- 
fchränkt war. Die Vermöglichen muffen die 
Kofi bezahlen, die Aermern werden ein halbes 
Iahr lang auf gemeine Koften unterhalten. Das 
Hochltift Konitanz führt das Üirektorium. 
über die Anftalt, und die Aufficht haben die 
Deputirten der Mittheilhaber, mit Zuziehung 
des Syndikus der Stadt Ravensburg. Ein Sim- 
plum wirft 1548 fl. ab. Die Mittheilhaber find, 
Konftanz, Sigmaringen, Salmansweil, Altshau- 
fen, Weingarten, Montf ort, Ochfenhaufen, Roth, 
Rothenfels, Schuflenried, Weiffenau, Wurzach, 
Wolfegg, Marchftall, Waldfee, Petershaufen, 
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Zeil, Hembach, Scheer, Gittenfcell, Trauchbutg; 
Beindl, Aulendorf, WafTerburg, Eglofs, üebe* 
lingen, Wangen, Pfullendorf, Buchhorn, Bu- 
chau, die Stadt Ptavensburg. — Die neue 1783 
errichtete Anltnlt geht nur auf Vaganten, und 
ift deswegen als eine Sicherheitsanftalt zu be- 
trachten. Die Vaganten muffen arbeiten, und 
Schaafwolle ift der dazu gewählte Artikel. Die 
-Aufficht des Inftituts hat ein Rathsherr, ein 
Kartier und ein Meifter, wegen der Aufficht über 
die Arbeit; die Speifung der Arbeitenden ift 
verpachtet. Die Kleidung ift dem Infpektor 
übertragen. 

Zu den eigenthümlichen Anftalten der Stadt 
Ravensburg gehört erlt ein kürzlich für al- 
lerley heiruatlofe Kranke errichtetes Haus, und 
nicht weit davon das weitläufige Salzmaga- 
zin welches für die baierifche Salzfpedition 
beftimmt iit. 

Zum Vergnügen ift vor zwey Iahren auf 
dem Schlofisberge ein moderner Pavillon für 
den allgemeinen Gebrauch beftimmt worden. 
Hier hat man eine fchone Ausficht über das 
Thal bis an den Bodenfee und die Stadt. — 
Auffer derfelben ift bey dem neu und rrialTiv 
gebauten Schiefshaus ein angenehmer Spazier- 
gang gegen Morgen, mit noch mehrern Xchö- 
nen Gärten und Langläufern, wovon einige 
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gegen 4ie Landfiraffe flehen. — Gegen Mit* 
Jfcrna^ht und Abend find fruchtbare Landgü- 
ter, auf welchen zum Theil die StaJlfütterung 
mit Klee und Esparfet eingeführet ift, die auf 
feine ' halbe Stünde lang an einer gemäßigten 
Anhöhe fortlaufen, deren Fufs der Flufs 
Schliffen, über* welchen zwey bedeckte und 
tfine offene Brücke führen, von diefem Plati , 
«abtheilt. Im Vorgrunde fleht gegen Mor- 
gen rechts die prächtige Klofierkirehc von 
Weingarten, und links, neben der dem Hbfpi- 
tal gehörigen Bleiche, verliert lieh die Aus- 
licht siegen Mitternacht auf unüberfehbaren 
Kornfeldern, welche zur Seite eine hohe und 
dicke Waldung haben, aus welcher das Kirch- 
spiel Berg hervor fchaut. ' Dicht an diefen 
•| , ' • 

Platz fiöfst das Kapuzinerklofter, und durch 
<das ununterbrochen fortlaufende Thal erfireckt 
lieh zwifcheri einer Menge von Dörfern und 
Schlöffern die Ausfi cht ( bis in die Schweitzerge- 
birge hin. In der Stadt find zwey Gefundv 
^äder, das Senerifehe Bad und das heil. Kreutz- 
Jty&dj Das Erftere liegt gegen jfybend, few 
yV*Qßr iß kryftallhell, kalt und ; felir miner*- 
iifch. « — Das andere Bad liegt auf dem Wege 
jiaah, \Yeingarten. . , Diefes mineralifche Wa£- 
Xer - fliefst ai*s 5 Quellen durch liarten KieC^l 
£o ftar*, dafs, wenn man den Brunnen ; ausr 
Jfphjöpft, er £ch in, zwölf Stunden wieder an- 
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füllt, ungeachtet das Baflm de$' Brunnens 10 
Fuder halten foll. — Das Waffer führet Sal- 

niter, Schwefel mit Vitriol. r " • ' 1 

• • i > i 

i t 

Handel und Gewerbe der Stadt find ziemlich 
beträchtlich. Es wird mit Specerey, Tüchern, 
wollenen und Lederwaaren, mit Strümpfen 
und Papier gehandelt. Ein einziges Bachcheq 
treibt nicht nur alle Mahl-, Grütze- und Ger- 
Jftenmühlen, Walk - und Sägmühlen, fondern 
auch Eifenwerke und fechs Papiermühlen.: 
.diefs allein macht einen Umlauf von Gefchäf- 
ten, die lieh avrf 100,000 fl. belaufen. Die 
(Schönfärberey mit Tuch und Garn, Leinwand 
und Seidenzeug, Weberey, Bein - und Horn- 
arbeiten, wie auch der Acker - und Weinbau, 
werfen für die Bürger vieles ab« Die hier 
verarbeiteten Waaren werden nach Zurzach, 
iKonftanz, Chur, Feldkirch, Lindau, Nördlin- 

gen, Frankfurt und Leipzig gefandt und da 
übgefezt. . fV 1 , T f T v .. . 

Das Regiment der Stadt ift ariltokratifch- 
j demokratifr;h; der Rath befteht aus 2 Bürger- 
meiftern vom Patriziat; eiriem evarigelifchert 
tind kätholifchen, die alle 4 Monat im Amt 
wechfeln, 12 geheimen Senatoren Wm Wtri- 
ziat, ebenfalls von beiden R£ligionsth£il£fi. 
"Sie find zugleich StadtammXnner und ' 'Sträf- 
lich ter, lind Afechfeln ebenfalls im Amte. 
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Ferner befieht der Rath aus 2 geheimen Se- 
natoren von der Gemeinde, 10 Rathsgliedern 
des innern Rathes, dem Rathskonfulenten 
und Kanzleyverwalter, welchem ein Subßitut 
und Regütrator untergeordnet iß. 

Die beiden äutfem Kollegien beßehe^ 
aus dem Gericht und dem grollen Rath, je- 
Ties enthält 12, von jedem Religion sth eile 6 — 
diefer 22 Glieder, von jedem Theile i 1 Perfo- 
nen. 



, : Der äuflere , oder . ganze Rath beßeht 
aufler den fchon genannten Perfonen des in- 
nern Raths noch aus zwey Senatoren vom 
Patriziat und 3 von der Gemeinde," 4 von der 
tatholifchen und 4 von der eyarigelifchen 
Religion. 

Die Gemeinde präfentirt lieh durch die 
beiden Geheimen aus r ihr er Mitte, im Gericht 
in der Zahl 12 JVJann, von jedem Theil 6 9 
und in 22 groffen Rathsherren, 11 von jedem 
Theil. ' * ' ^ » 

Die Pflegfchaften, Verwaltungen des Rent- 
amtes, der Stiftungen und anderer Gemeinde- 
poßen faid unter die Ratlisherren verthei- 

*. -.«..... . • . 1 ■ • / (i v 

J C C. - r , , > 



' Die Revifiön verfehen 4 aus dem Ge- 
richt und Rath, von jedem Religions theil 2. 



Digitized by Google 



Das Rathhaus, wo auch monatlich däs 
Landgericht gehalten wird, ift ein altes Ge- 
bäude; hier werden auch die Waldgerichte ge- 
halten, wobey ein Kadiolifcher und Evangeli- 

fcher aus dem innern Rath als Oberwaldvor- 

• 

fl£t.eh.er wephfelsweife den Vorfitz haben, wel- 
chem, auf gleiche Art ein Unterwaldvorßeher 
als Jtonfulent bey dem Gericht zugegeben 
wird. Auf dem Rathhaus ift das Archiv, das 
bey Mannsdenhen nicht geöffnet worden ift. 
In der Rathsftube ift ein fehr guter Grund- 

rifs von der Stadt und dem ganzen ftädtifchen 

♦ • » 

Gebiet. — 



7 



Die Bürgerfchaft ift nebft der Ballenge- 
fellfchaft in 8 Zünfte gctheilt. — Diefe Ge- 
fellfchaft ift für Kaufleute, Künftler, Gelehrte 
und Beamte der Stadt; auf diefem Gefellfchaftis- 
häufe, das den Namen Balle führt, werden 
Koncert-, Tanzübungen und Bücherauctionen 

der Lefegefellfchaft gehalten, - 

\ • ö " :> • -"Vti«..»'-ii ». »Vi j \ 

Die Kommende Altshaufen belizt in der 

Stadt am Mettlingsthor ein anfetmliches Ge- 
bäude, wo ein Zeheridverwalter wohnet. Das 
Klofter Weingarten hat ein Haus am Frau- 
enthor, wo wöchentlich Bälle und Koncerte 
wechfeln. Das Klofter WeifTenau befizt am 
Käftlingsthör ein Haus und eine Apotheke, 
welche fie an ■ einen kunftverwandten Bürger 
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verpachten mufs. Aufffer dieferT find noch 

ü Apotheken in der Stadt. . , ; : : < 

Die übrigen Anfialten in der Stadt finct 
gut, die Schulen verbelTert, und öffentlich und 
3&u Haufe durch gute Bücher und Lehrer für 
aie Erziehung und Bildung der Jugend gefofr 
get. Die Sicherheit» - Reinlichkfeits -, Weid- 
und Iagdordnungen fiiid vortreflich — ,auch 
die Handwerks,- und Zunftgefetze von Zwang 
und Vorurtheil nach Kräften gereiniget. Die 
Rechtspflege geht nach dem allgemeinen Recht 
un d ^welligen Ortägöfttzeh. Die ) Wachfam- 
keit über \3ie Finanzen, Sittenverbefferung, 
Kultur und Iuduftrie ift groftv « Ieder junge 
Weingärfcner mufs wandern^ um lieh in fei> 
nem Bpruff zu bilden,. Die Furfcree für Ar- 
nie überfteigt beynahe die Kräfte des Aera- 
riums. Kunftfleifs, Handel und .angehende 
Profe/Iioniften finden hinlängliche Unterftü- 
tzung, durchweine Pflegfeh aftskaffa, wie jeder 
unternehmende Kopf. Für den Gelehrten iß we- 
niger geforgt; es iJt keine öffentliche beträcht- 
liche Bibliothek hier, und die Lefegefellfchaft 
iß: ein ?rivatunternehwti. 

Auf dem Reichstage hat Ravensburg un- 
ter den? Relchsfiädten der fchwäbifchen Bank 
die \Qte t bey deiyi fchwäbifchen Kreis aber un- 
ter den Reichsltädten, : die i5te Stella Ihr 
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Reichsmalrikularanfchlagf, der ehemals 196 fL 
betrug, ift 1633 auf 70 fL herabgefezt worden, 
welches die Stadt n^ch, dem Ufualfufs des 

-) ' • *** *f • ' * • H . ' • • i « . . " 

— r • t- * 1 . - 



Kreifes entrichtet. 



Die Kreismannfchaft der Stadt iß zu an- 
derthalb Simpeln 17 Mann Infantrie, und 5 
Mann Cavallerie, die Offiziere mitgerechnet. 

2$u einem r\ammerziele giebt Ravensburg 

76 RthL .7 .kr.; der Kreisanfchlag ift jährlich 

_ .~ .„ ■ » . , 

.1 *r* . rn rh . ..r * ; , 
. Das Gebiet der Stadt ift ganz voll der 
iand^ögtey/ umgeben, und fehr zerfireut; es 
befteht auffer dem eigentlichen ftädtifchen Ge- 
*ichtsbezirfc au6 folgenden Aemtern : 

" Gegenden Bodenfee, Nordweft, liegen 
die Aemter Schmalegg, Winterbach, 'Baven- 
dorf, Neühaus, Althaus und Bizenhofert. Ge- ' 
gen Nordoft liegt das Amt Chinzistobel. Ge- 
gen Norden liegt das Amt Wolpertfchwende 
und 'Mo chen wangen, fo in das hieiige Ho- 
fpital ! gehört. ' 



1 »- . r « 

• •••• • . . i< 



Die vorzüglichften Orte in folchem find 
folgend«; r,- . ■ ■ ,j 5 ^ 

*' Abbtsreuthe, ein *te 5 Hofen* beftehen- 
der Weiler, in dem Amte Schmalegg, ift ein 
Wein gar tenfehes Lehens 
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A^elmntlile, StMt rav^sbrirgifcheä * vv 
'jTpifallehen iiri Amt ScHmalegg. 1 

A Wr< -H«?Wer,- Ort ,pid Lehen ,im Am* 
Schmalegg. " . , ( 

v Albertshof en, Heines Dorf in der un- 
tern Landvogtey, welches in der Stadt Ra- 
vensburg niedere Gerichte, und als Lehen 
nach Weingarten gehört. 

*1 -:r:J • . « '^•'^ 'ic>'j " - ' l 

Alth&us, ein Hof in der Graffchaft Hei- 

ligenberg. 

«AuTw^tigen, Weiler von zwey Höfen 
im Amte Schinalegg, ein raverisburgifches L* 
*«i .in. der .Landvogte^ Österreich hfit die 
^umdiction, die ins Amt. Geigelbach gfhprUr 

n: Auberatoirch; ein Öorf in der Länd- 
^Vogtey Altctorf, im Amte ßngfen weilet; • Weif- 
Tenau hfct MM a, Weingarten i. Die Kar- 
'tneliten* kl' Ravensburg % Mi€ Stack a, Kreuth 
-llngen "1 Höfe" tnid« Guter. < - x : 

Baumgajrten, ejn, ly ,dem Amte Schmal- 
egg liegendes Klofier weingartifches Lehen. 

B a Te n b e r g , ravensbürgtfches hofpitali- 
fches Letien, *ih der untern Landvpgtey im 
Amt Schmalegg. 

Bavendorf, ein Dorf und Amt. Zu die- 
fem Dorfe gehören 24 Höfe; 9 davon gehö- 
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re*v dem Hofpital zu Ravensburg, 6 dem Klo- 
fter Weingarten, i dem Klofter Weiffenau^ 3 
der Stadt Ravensburg, 1 der Kirche zu Baven«- 
J dorf, £ dem Klofter Kreutzlingeri, und '2 Pri- 
vatperfonen. -rj 

t Öechi, der Stadt Ravensburg gehöriges ha- 

tholifches oberes Pfarrlehen, im Amte Schmal- 

t ' A i\. . • ' '».ir/i« \u, « ,/ 

e££. — 

-» 

Bernhofen, Stadt ravensburgifches Le* 
fcen, im Amte Schmalegg. — " 

...... | 

f Bifenhofen, eigentlich Bizenhofen, ein 
Dorf.inder Graffchaft Jleiligenberg. • 



* :: ' Bizenhofen, Dorf und Amt. ' Das Dorf 
befteht aus 20 Höfen. Einer ift der St. Io- 
Jbannispflege ih ■< K>oi?|tanz Jehönbar, 11 find 
Ziehen der Stadt Ravensburg, * Klofiers 
Jtreuttlingen , 1 dem Stift Mardorf, dem 
JFürfibifchof von Konftanz lehenbar, 1 dem 
Klofter Weingarten, 4 dem Heiligen zu Kirch- 
Deuringen und x dem Stadt ravenburgifchen 
heil. Kreutz - rflegfchaftlehen. — 11 

Briel, Meiner Ort in Amte Schmalegg. 
Er gehört Buhl in Ueberlingcn, und von Sie- 
vert in Memmingen. 

., Bjielhäu siein, Stadt ravensburgifches 

t iL 1 a •' n v ' 'i • ••><<•♦ * 

Lehen im Amte Schrnalegg, r 
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Subenhäfen, ein Dorf in der Land- 
Togtey Altdorf, gehört Weihgärten, WeiffenaÄ 
und Ravensburg. ■' ; ,: *'•''■ ;l 

ijenzenweiler, ein' Heines aus 2 Hö- 
Ten beliebendes Dörfchen in der Landvogtey, 
im Amte (, Schmalegg. Em ftof ift ein ravens- 
, burgifches, einer ein wein gartenf dies Leheiii 1 

Dürr flippen, ein aus 2 Höfen befte- 

• ,i ' " (: ri- 

llender Weiler im Amte Winterbach; es ift 

ein Stadt t-avensburoilches Lehen. 



Emelweiler, ein dem Klofter Wemgar- 
ten gehöriges Lehen, in der Stadt Ravensburg 
niedern Gerichten, in der Landvogtey AltdorfC 



Funfcenhaufen, ein lehenbarer Hof in 
landvogtey Altdorf, rtofpital ravensburgi- 



der 

fches Lehen. 



Furth, ein Dorf in der Landvogtey Alt- 
■dorf, im Amtf Zogen weiter. Oefterretth bkk alle 
Iurisdiction, 3 Höfe gehören nach Ravensburg, 
i iß : ein Stadt ravensburgifches und 2 find 
Hofpital ravensburgifche Lehen. • 

* Ganther, ein ravensburgifches Hofpital- 
lehen in der Landvogtey Altdorf, 

Geizhofen, ein Dorf ih der Landvogtey 
Altdorf im Amte Eggen w eiler : die 'Äbtey Baindl 
bat hier 5, der Spital Ravensburg 6 Guter. 
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j , Oerartsberg, Weiler VQn; di;ey Höfen, 
» davon gehören diefer Stadt, und einer dein 
Klofter Weingarten. . ( ,> f . . . , 

Göhringen, Orthenin Amt Mochenwang 
ifi ein weingartenfches Lehen, aber jn den 
niedern Gerichten des Hofpitals der Stadtf 
Ravensburg. , > , ' , 

Hagenbach, ein Stadt ravensburgifches 
Lehen im Amte Schmalegg. 

Hall er, Stadt ravensburgifches Gericht 
und Lehen im Amt Bizenhofen. 

Hafenwinkel, ein Stadt ravensburgi- 
fches Lelien im Amt Schmalegg. 

Hagenthurn, ein Dörfchen, und ein 
altes Schlofs, gehört dem Spital der Stadt. 

Hinterweiffenried, ein Kloßer, wein» 
gartenfches Lehen im Amt Schmalegg. 

' Hinzistobel, Dorf und Amt. Es be- 
fteht aus 18 Höfen, 13 find Stadt ravensbur- 
gifche, 4. weingartenfche und 1 ein kreutzlin* 
gifches Lehen* * * * i 

Hochftatt, ein Hof im Amt Schmal- 
es' 

Hübfchen, Stadt ravenburgifches Ho 
~fpitallehen im Amt Schmalegg. 

Krenhof, Orthen und Lehen der Stadt.. 
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Krumensbach, £W Dörfchen im, Amt 
Mochenwangen , zw^ffib«^,. \\folpertfc^we^d« 
und Mochenwangen. . . ; , i 

Kringel}, Stadt >ravensburgifcher Hof, 
ein Hpfpitallehen im Amt Schmalegg. . 

Li eben reute,, ,drey Höfe. ii« /Amte 
Schmalegg, iß ein w^ngartenfche* Lehen;. , . 

Lemprertsweiler, ein Dorf ini der 
öfierreichifchen LandvQgtiey im. Am^ ;£ggen- 
weiler; Weiffenau hat hier Rayejißbiirg a, * 
von Thaldorf a ünd Buchhorn l Hof. 

Mochenwangen, ein Dorf un£ Am( 
an der Schliffen. — 

Moken, ein rvlolter weiflenauifches Le* 
hen, das zum Amte Schmalegg gehört. ' ' " ' 

Mofsöhr, Orthen im Amt Mochenwan- 
gen, gehört ins ravensburg. hofpitalifche Ge- ' 

rieht und Lehen. 

i .' * 

Nehmentsweiler, ein Dorf in' der 

• •*/., * 
Landvogtey Altdorf, im Amte Schmalegg. Es 

befiehet aus 5 Höfen, wovon einer Stadt ra- 

vensburgifch Orth Berg, einer ein baindifches, 

einer Kloßer kreutzlingifches, einer ravens* 

burgifches Benefiziat zu St. Iofi und einer ein 

Stadt ravensburgifches Lehen ilt • , ' 

* Neffenbach, ein Dörfchen von drey 
im Amte Schmalegg ; s Höfe Und Stadt 
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raVensKirgifch, einer ift ein dem Stadt ravens- 
fcurgifcheri Seelhaus und heil. Kreutz - Pflege 
gehöriges Lehen. 

«■ -Neftb-ühl, ein der Seelhauspflege in der » 
Stadt gehöriges Lehen, im Amte Schnialegg. 

Neuhaus, ein Dörfchen von 7 Höfen 

- 

und einem Amt. 6 Höfe find Lehen der 
Stadt,: Girier der Pfarre zu Bergheim. 

Niederlsweiler, 2 Höfe, Stadt ravens- 
burgifches Lehen, im Amte Mochenwangen. 

Obermeckenhofen, Stadt ravenburgi- 
fches Seelhaus- und heil. Kreutz - Pfleglehen. 

Oberwaldhaufen, 2 Höfe im Amte 
Schmalegg,findReichsßiftweingartenfcheLehen. 

Obertheuringen, ein Weiler im Amte 
Schmalegg, gehört der Stadt Ravensburg und 
Fabrik Deuringen. 

• * « 

Oberfpringen, dem Stift Weingarten 
gehöriges Lehen. Stadt und Spital von Ra- 
vensburg belitzen die niedere Gerichtsbarkeit, 

Ockareute, Stadt ravensburgifches Le- 
hen im Amte Schmalegg. 

Schlegel, ftädtifches obere Pfarrlehen 
iin Amt Schmalegg. * i . . 

Schmalegg, ein Dorf und Amt, hat 
14 Höfe und einen öfterreichifchen Zoll 

Schmu- 

* 
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Schmucker, ein Weiler, Stadt ravens* 
burgifches Lehen, im Amte Schmalegg. 

Schneeries, fiädtifches Lehen im Amte 
Winterbach. 

Segelbach, ein Weiler, der aus ö Höfen 
beftehet, davon einer ein Lehen der Stadt, der 
andere vom Klofter Weingarten ift. 

Sonntagen, ein Lehen im Amte Schmal- 
egg. 

Steinhaufen, ein Spitallehen im Amte 
Mo chen wangen. 

Strafs, ein Orthen von 3 Höfen im 
Amte Schmalegg. Ein Hof ifi Eigenthum des 
Bauern, einer Stadt ravensburgifches Lehen, 
und einer gehört von Siefert. ~— 

Stroppel, ein Hofpitallehen im Amte 
Mochenwangen. 

Trutzenweiler, ein Dörfchen von 5 
Höfen im Amte Schmalegg, ifi ein Lehen die- 
fer Stadt. 

Unterdeuringen, kleines Dorf in der 
Landvogtey, gehört mit der Gerichtsbarkeit dem 

Klofier WeilTenau, und ifi ein ftädtifches Lehen. 

■««. 

Unterlattenweiler, ein Dorf in der 
Landvogtey Altdorf; Ravensburg hat hier ein 
Gut. 



Untermölkeiihofen, Stadt ravensbur- 
gifches Seelhaus -und heil. Kreutz - Pflegfchaft- 
Lehen. , 

Unter>?valdhaufen, ein Dörfchen von 
5 Höfen im Amt Schmalegg. 3 Höfe gehören 
Weingarten, 1 dem Klofter Kreutzlingen und 
einer dem Stadtfpital. 

Voken \v eiler, Stadtlehen im Amte 

1 * / 

Schmalegg. 

Vorderweiffenried, ein dem Klofier 
' Weingarten gehöriges Lehen im Amte Schmal- 

c gg- ' . : 

Wälde, ein Weiler von 3 Höfen im Amt 
Winterbach. — * 

W ermsreut, e}n Meines Dorf in der 
Landvogtey, wo das Spital zu Ravensburg 1 
Gut hat. 

Winterbach, ein Dorf und Amt in der 
Landvogtey. — 

1 

Wippenreute, ein Weiler von 2 Hö- 
fen im Amte Schmalegg, 1 Hof iß Stadt ra- 
vensburgifches Lehen. 

Wolkets weiler, Dorf und Amt in der 

♦ 

untern Landvogtey, ift der Amtsfitz; Ravens- 
burg hat 13 Güter hier. 

* 

■ 

i 
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Wolpertfchwetide, ein Pfarrdorf von 
700 Seelen, und Amt im Gebiet der Stadt Ra- 
x vensburg ; das Dorf befiehet aus 27 Höfen, 
die theils hofpitalifche Lehen, theils Eigen- 
thum find; der ravensburgifche Spital hat die 
niddere, die Landvogtey die hohe Gerichts- 
barkeit. — ' 

Wolsberg, Stadtlehen im Amte Schmal- 

cgg- 

1 

Zinsländer, Stadtlehen im Amte Schmal- 
egg.— ' 

Die Gröffe des Gebiets ift fchwer 
anzugeben, weil die ftädtifchen Befitzungen 
groffentheils im Umfang der Landvogtey lie- 
gen. Die tofkanifche Reklamation nimmt hie- 
für \ DMeilen, und der teutfche Zufchauer 
52 I: DMeilen an. Mit Sicherheit wird man 
für die unmittelbaren Befitzungen 1 \ DMei- 
len in Anfchlag bringen dürfen. 

• 

* Die Bevölkerung wird in der tofkani- 
fchen Reklamation auf 4500, und im teutfchen 
Zufchauer auf 6000 Seelen angegeben. Höck 
führt eine Volkszählung an, nach welcher in 
der Stadt allein 3905 Seelen vorhanden ge- 
wefen feyn f ollen. Diefes vorausgefezt (cheint 

I » 



es nicht überfpannt, für Stadt und Gebiet 
zufammen 5500 Seelen anzunehmen. 

Die Einkünfte belaufen (ich nach dem 
Durchfchnitte der gewöhnlichen Angaben auf 
15000 fl. 
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Wangen. 



Wa ngen, Reichsßadt in Oberfchwaben am 
FlufTe Argen, grenzt mit ihrem Gebiet nörd- 
lich an die Landvogtey, öfilich an die Graf- 
fchaft Eglofs, füdlich an Hoheneck und die 
Stadt Lindau und weltlich an die Graffchaft 
Tettnang. Sie liegt zwifchen Isni, Lindau, Ra- 
vensburg und LeutMrch. Sie iß nicht grofs, 
hat ßoo Ein wonner, katholifcher Religion.— 
Die Stadt iß gut gebauet, hat weite Gaffen. 
Die merkwürdigßen Gebäude der Stadt find 
die Pfarrkirche, das Rathhaus, die Stadtkanz- 
ley und der Spital. Vor der Stadt iß ein 
Kapuzinerklofier, und feit 1784 hat der Rit- 
terbezirk Allgau und Bodenfee ein eigenes 

Ritterhaus hier. 

• - < 

Die Regierungsverfaffung iß gemifchfc 
52 Bürgermeißer, q Geheime und q Rathsherren 
machen den Magifirat aus, welcher alle vor- 
kommende eigene und auswärtige Stadtange- 
legenheiten beforget und wozu das Stadtge» * 

0 

■ 

1 
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rieht, welches die Iuliitz in der erfien Infianz 
verwaltet, fammt dem groflen Radi, welcher 
aus 8 bürgerlichen Repräfentanten beftehet, 
die allein vom Magifirat gewählt werden, nur 
inden wichtigften und beltimmten Fällen bey- 
gezogen werden. 

Die Einwohner nähren fich vom Feld- 
bau. Ehmals führte die Stadt einen anfehnli- 
chen Leinwandhandel, der fowohl dem ge- 
meinen Wefen, als einigen Privatperfonen fehr 
einträglich war, auch wurden hier viele Sen- 
fen gemacht. — Die Auswanderung, fowohl 
adelicher, als der reichften Familien zur Zeit 
der Reformation, vernichtete diefen Handel 
fo fehr, dafs nur einige Eifenwerke und 
Waffenfchmieden mehr übrig geblieben find. I 

Die Stadt ift fo alt, dafs man nichts 
mehr von ihrer Erbauung und erfien Bell- 
tzern weifs. So weit die Gefchichte zurück 
reicht, findet man fie als einen unmittelbaren, 
dem Reich unterworfenen Ort, und eine Mahl- 
fiadt des kaiferlichen Landgerichts in Schwa- 
ben. Schon zur Zeit der Hohenftaufen war 
Wangen reichsunmittelbar, und behauptete 
auch unter diefen Herzogen von Schwaben 
feine Rechte und Freyheit. Friedrich II. gab 
3qi6 der Stadt in einem zu Ulm den 5ten 
Februar diefes Iahres gehaltenen Fürfienrath, 

« 
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mit der Fürßen Einwilligung die Verficherung, 
dafs» die Reichs vogtey über die Stadt un- 
mittelbar in feinen und des Reichs Händen, 
auf ewige Zeiten behalten, und weder von 
ihm, noch feinen Erben an jemand veräuf- 
fert werden folle. Ueber diefe Verficherung 
ertheilte Friedrich der Stadt eine befondere 
Urkunde, welche der Kaifer Rudolph von 
Habsburg 1231 befiättigte, und noch mit mehr 
Freyheiten und Privilegien vermehrte. 

k 

Der Kaifer Ludwig aus Baiern verfezte 
die Stadt um 500 Mark Silbers an den Gra- 
fen Haug von Montfort zu Bregenz, 1330, in 
eben dem Iahre, als er kurz zuvor ihre alte 
Gewohnheit, das Blutgericht zu befetzen, be- 
ftättigt hatte. Sie löfie fich aber 1384. felbft 
wieder, und fuchte fich in der Fojge gegen 
ähnliche Fälle dadurch zu fichern, dafs fie 
von Karl IV. und Wenzel fich befondere 
Freyheitsbriefe auswirkte, und fich dem Land- 
frieden einverleiben liefs. 

AufTer diefen Rechten und Freyhei- 
ten erhielt die Stadt von Maximilian I. und 
Karl V. die Befreyung von aller fremden 
Gerichtsbarkeit, fammt den Austrägen auf die 
Städte Konftanz, Lindau, Ravensburg und 
andern anfehnlichen Privilegien. 



ifäQ brannte die Stadt faß ganz ab. Im 
dreyfligjährigen Kriege hat fie auch viel er- 
dulden muffen, und ift 1G47 von den Kaifer- 
lichen geplündert worden. 

Auf dem Reichstage hat fie auf der fchwä- 
bifchen Städtebank die 2^Re und auf den 
fchwäbifchen Kreiskonventen die zgfre Stelle. 
Ihr Reichsmatrikularanfchlag, der ehemals qo fl. 
betrug, ift jezt noch 40 fl. und zu einem Kam- 
mer ziele giebt fie 45 Rthl. 54 kr. In die Land- 
Vogtey giebt fie jährlich unter dem Titel ei- 
ner Ehrung, ß Pfund Pfennige. Das Gebiet 
der Stadt war ehmals anfehnlicher, und ent- 
hielt, aufler dem, was die Stadt noch befizt, 
die Graffchaft Eglofs und die Herrfchaft Neu- 
ravensburg. Die Graffchaft Eglofs erhielt 
die Stadt 1516, wo fie folche gegen Bezahlung 
des darauf geftandenen Pfandfchillings von 
1700 Mark Silber von dem Grafen Ulrich von 
JVTontfort zu Bregenz an fich handelte. Sie 
blieb aber nicht in derfelben Befitz ; denn Kai- 
fer Rudolph II. löße fie 1540 im Namen des 
Reichs wieder ein, und die Stadt mufste fie 
wieder herausgeben. Die dem Stift St. Gal- 
len gehörige Herrfchaft Neuravensburg gehörte 
auch ihr. Sie trat diefe Herrfchaft 1560 an 
das Stift ab, wogegen St. Gallen das befeflene 
,Vogt-, Kollatur- und Zehendrecht beider Pf arr- 
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lirchen zu Wangen und Deichelried, aller St, 
Gallifchen Lehenfchaften in dem fiädtifchen 
Gebiet und zu Hemigkofen, auch auf das an- 
gemafste Reichsvogteyrecht Verzicht that. Da- ^ . 
durch erhielt die Stadt die alleinige vollkom- - 
men befreyte Verwaltung aller Kirchengüter • 
diefer 2 Pfarreyen, mit päbftlicher, kaiferlicher 
und bifchöflicher Beftättigung. 

Das noch beßehende Stadtgebiet beftehet • 
aus 5 Gerichtsbezirken, näiülich'auch dem der 
Stadt und umliegenden Gegend, dem Gerichts- 
bezirk Deichelried, den 2 Hauptmannfchaften 
Wohnbrechts und Tann, und der Hauptmann- 
. fchaft Niederwangen. 

s 

1. Bezirk um die Stadt 

Enthält die Stadt, die Gebäude der Vor- 
fiadt und verfchiedene Güter, Höfe und Müh- 
len. Zu diefem gehört das Pflegamt Sattel, 
oder das fogenannte Leproforium, welches eine 
halbe Viertelftunde von der Stadt liegt, und 
ein Bad enthält, deffen fich^ die Einwohner 
ftark bedienen, weiter oben ifi eine Papier- 
mühle, die einen fiarken Abfatz im Auslande 
hat. An der Leutkirchner Straffe iß das 1456 
an die Stadt gekaufte Gut Burgeliz fammt ei-, 
nein Weiher. Dabey find 2 Hämmer und Pf an- 
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xienfchrnieden, die einen ziemlich Harken Vcr* 
fchlufs der Fabrikate im Auslande haben. An 
eben diefer Straffe liegt das Spitalgut Qurei* 
bürg, und an der Ifnier Straffe das Spitalgut 
Sigmanz, und der adeliche Sitz Standach, das 
ehmals der Familie Fugger von Wangen ge- 
hörte. — 

fi. Deichelried. 

Der Gerichtsbezirk Deichelried enthält das 
Pfarrdorf 

Deichelried auf einer Anhöhe. Es ent- 
hält 1 Wirthshaus, 9 Gutsbefitzer, 7 Söld- 
ner und in feinem Kirchfpiel überhaupt 537 
Seelen. 

Die Weiler 
Uhegg. 
Au. 

Ausleute. 
Bach. 
Bimisdorf. 
Götzenberg. 
• Grub. 
s Hag. 
Halden. 
Haldenberg, 
v Köhlberg. 
Kefferhofen. 
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Oeflings, mit einem rmnirten Schlöffe 1 
hat i Wirthshaus, 13 Bauerngüter und 4 Söl- 
den, und liegt an der Straffe nach Leut- 
kirch. * , 's 

Oberwolfarz. 
Schwaderberg. 
Wiefen. . . 
Wiethhaufen. . 
Wohnried. . . 

Ueber diefe Orte übt die Sjadt die voll- 
kommene Landeshoheit aus, da fie 1767 mit 
kaiferlicher Genehmigung die Hofgerichte von 
dem Befitzer der" Graffchaft Eglofs, Grafen 
Franz von Traun und Abensberg, an fich ge- 
kauft, die niedere Gerichtsbarkeit aber fchon 
zuvor befeffen hat, 

3. Hauptmannfchaft 

Wombrechts und Thann. 

Thann, Pfarrdorf von 287 Seelen, befieht 
aus 8 Höfen, 3 Sölden und einem Wirthshau- 
fe. Wombrecht, Pfarrdorf von 368 Seelen 
an der Straffe von Ifni nach Lindau, hat 11 
Höfe, 1 Wirthshaus, 3 Sölden, 1 Zollftatt und 
eine Salzniederlage. Das Schlofs-, Kirchenvog- 
tey - und Kollaturrecht hat die Stadt im Iahr 
1613 vom Klofter Weingarten gekauft« 
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Die Dörfer 

« 

Herggaz vom 10 Höfen an der Land- 
ftraffe nach Bregenz; hier Üt ein der Stadt 
Wangen gehöriger Zoll. 

Muthen mit einem ruinirten Schlöffe. 

■ 

Die Weiler 
Edelitz. 

Grod. Hier find zwey Waffenhämmer. 

Hatidwerks. 

Herzmanns. 

Lengarts. i 

Möllen. 

Schwarzemberg. 
Schwarzenfee. 

Die Hochgerichte über diefe Orte gehör- 
ten ehemals dem Grafen von Montfort, von 
welchem fie im Iahr 1521 unter kaiferli- 
cher Beftättigung an die Stadt verkauft 
wurden. 

1 

» 

> 4. Hauptmann fchaft Niederwangen. 

Niederwangen, ein Pfarrdorf an der 
obern Argen mit 744 Seelen, 1 Wirthshaus, 1 £ 
Höfen und 10 Sölden. 

1 

Bönen. 
Melbrechts. 
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Mölitz. 

, 

Wolfarz, ein adelicher Sitz. 

» 

In der Stadt niedern, und öfterreichifchen 
tettnangifchen hochfraislichen Gerichtsbarkeit 
liegen die Dörfer und Weiler 

Adelgünz. 
Berg. 

Etifchweiler. 

Hagenweiler. . . 

Humbrechts. 

Nieraz mit einem von Fremden häufig 
1>efuchten Gefundbad, eine Stunde von Wangen. 

Schuppenberg. 

Noch liegt in dem Gebiete von Wangen 
Iglings, eine Wallfahrt zu U. L. F. 

Die Volksmenge wird in der tofkani- 
fchen Reklamation auf 3000, in der TabelL 
Ueberficht auf 5400, im teutfchen Zufchauer 
auf 4300 Seelen angegeben. Erwägte man, 
dafs die Stadt allein qoo Seelen habe, dafs das 
Gebiet 4 Pfarrdörfer und eine Menge kleiner 
Dörfer und Weiler habe, fo fcheint die An- 
gabe von 5400 Seelen nicht übertrieben, auch 
find wohl 2 □Meilen für das Gebiet das wenig- 
fte, was man annehmen kann, welche Gröffe man 
auch überall, und nur im teutfchen Zufchauer 
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1 1 nMeilen angezeigt findet. Die Ein- 
künfte werden auf 14 — lßooo fl. angege- 
ben. Ohne Zweifel kommt die ta,b. Ueber- 
ficht der Wahrheit am nächßen, die hiefür 
16000 fl. annimmt. 
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Kaufbeuren. 



Kaufb euren, die freye Reichsftadt, liegt in 
dem Allgau, an der Wertach in dem davon 
benannten Wertacher Thale, fünf Meilen von 
Augsburg, und eben fo viele von Mem- 
mingen, unter dem 43° 19', oder beffer 48°6 / , 
der Breite, unter <Jem qq° 37' der Länge. 

Die Stadt und ihr Gebiet grenzen gegen 
Morgen an das Bisthum Augsburg, gegen Mit- 
tag an eben diefes, und an die ritterfchaftli- 
che Herrfchaft Olterzell und das Stift Kemp- 
ten, gegen Abend an das §tift kemptenfche 
Pflegamt Kemnat, gegen Mitternacht an lrfee, 
das baierifche Klofier Steingaden und Bisthum 
Augsburg, 

Nach der kirchlichen Lage des Bisthums 
Augsburg gehört die Stadt Kaufbeuren in das 
Kapitel, welches von ihr den Namen hat. Es 
ift von keinem weiten Umfang, und enthält 
in 23 Pfarreyen wenige über 9700 Menfchen, 
unter welchen 26 Kleriker, ohne die Kapläno 



und Exjefuiten find. Neben dem Dekan hat 
es einen Kammerer und zwey AJIifienten. 

Vormals, und bis zum vierzehenten Iahr- 
hundert, hiefs die Stadt Burun, Bürun, Beu- 
ren oder Büren; aber fchon zu Anfang des 
i4ten Iahrhunderts kommt der Name Kufbu- 
run abwechfelnd mit den erßen in den Urkun- 
den vor, und hat fich in der Folge allein im Ge- 
brauch erhalten. In den Reichsmatrikeln von 
1340 heifst fie allezeit Kaufbeuren. 

Ungewißer ift, dafs Kaufbeuren das Chi- 
üchburon fey, deffen die fuldifchen Annalen 
gedenken, wo im Iahr 884 eme Reichsver- 
fammlung gehalten wurde. Den Urfprung 
der Stadt weifs man nicht, doch war der Ort 
fchon im Iahr ß42 angebauet. 

Ein gewifler Adelicher von Hof, der an dem 
Hofe des Kaifers Lothars gewefen, und die 
Stadt erbauet haben foll, hat bereits den Fle- 
cken Beuren angetroffen. Andere machen fie 
zu einer fränhifchen Königsßadt. Dafs fie dem 
Stammvater der Herzoge von Stauffen gehört, 
und diefer von ihr den Namen Friederich vom 
Büren bekommen habe, wurde lange geglaubt. 
Aber Sattler beweist im erfien Bande feiner 
Gefchichte der Grafen von Wirtemberg S. 61 X 
dafs Wäschenbeuren diefer Ort fey. 

Die 

» 
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Die eigentliche Zeit, wann, und die Um- 
ftände, wie die Stadt an das Reich gekom- 
men fey, laflen lieh zwar nicht genau beftim- 
men f doch iß fo viel gewifs, dafs fie wenigfiens 
in der zweyten Hälfte des. dreyzehenten Iahr- 
hunderts bereits die Reichsunmittelbarkeit be- 
feffen habe. Diejenigen, welche Kaufbeuren 
für eine herzoglich fchwäbifche Stadt halten, 
fetzen den Anfang ihrer Reichsfreyheit in die 
Zeit des Abfierbens der fchwäbifchen Herzo- 
ge. Diejenigen aber, welche lie für eine frey- 
herrlich von Hofifche Stadt ausgeben, fagen, 
fie habe fich mit 50000 fl. von ihnen losge- 
kauft, eine Tradition, welcher aller Beweis 
mangelt. In den folgenden Zeiten erhielt die 
Stadt Beftättigungen ihrer Reichsfreyheit und 
verfchiedene Privilegien, welche von den Kai- 
fern Rudoph, Adolph, Ludwig, Karl IV. , Wen- 
zel, Sigmund und andern herrühren, die wie- 
der in den neuefien Zeiten verfichert worden 
find. Im i4ten Iahrhundert war die Stadt ein 
Mitglied des Städtebundes, und im i§ten uixd 
xßten des fchwäbifchen Bundes, 

Die Stadt ift mit einer Mauer umgeben, 
in deren Umfang 475,theils öffentliche, theils 
Privatgebäude fich befinden. Zu den erfiern 
gehören die Kirche zu St. Martin, zum heil. 
Geift, die im Iahr 1604. neuerbaute evangeü- 

4 



Tche Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit, und die 
ehemalige Kapelle zu unfrer lieben Frau, — 
die aber fchon lange zu keiner gottesdieriftlichen 
Handlung mehr gebraucht wird.— Das Rath- 
haus, der Hofpital, die Wage, die Schrane 
oder das Kornhaus, das Zeughaus und alt« 
Geräthhaus, die Kanzley, das Syndikat, Phyfikat- 
haus, die Pfarrwohnungen, die Schulhäufer, das 
Nonnenklofter und die ehemalige Relidenz der 
'lehnten. Auflerhalb der Stadt find auch noch 
einige Gebäude, befonders eine Papier- , zwey 
beträchtliche Mahlmühlen, zwey der Stadt ge- 
hörige Weifsbleichen, verfchiedene Druckerblei- 
chen, Ziegel- und Kalköfen, Kottondruckereyen 
'und das fcheidlinger Bad. Die Zahl der Ein- 
wohner belauft fich auf 4.200 Perfonen, un- 
ter welchen bey 1000 Bürger und 120 Bey- 
faflen begriffen lind. Die Einwohner find 
theils katholifch, theils evangelifch, doch 
ift keine Parität eingeführt; die Anzahl der 
Katholiken ift etwas über 2000. Die Evan- 
gelifchen find etwa' um' 100 Perfonen fiärker, 
als jene. Nach einer Berechnung von 50 Iah- 
ren wurden bey den Evangelifchen geboren, 
5320, ftarben 5279, auf jedes Iahr alfo 106 
geboren und 105 geftorben. Bey den Katho- 
liken nach gleich angenommenem und berech- 
netem Zeitraum jährlich 77 geboren und 
gefiorban. Da nun von aa -— 23 Menfchcn 

* 
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tiner ftarb, fo beweilt diefs für fo wenig 
Einwohner eine ungemeine Sterblichkeit, wie 
kaum in einer Stadt von hunderttaufend Men»- 
fchen. Nach einer Berechnung von 5 Iahren ^ 
wurden bey den Evangelifchen 111, und bey * 
den fchwächern Katholiken 137 Paar getrau- 
et. — 

Die Katholiken befitzen die Pfarrkirche 
zu St. Martin, die Kapelle St. Blafius, auffer 
der Stadt die Kirchen zu St. Sebafiian, St. Kof- 
mas und Damian, und die Klaute S. Michael 
im Feld. Auch haben fie ein Frauenkloßer 
vom dritten Orden des Franziskus, welches fie n 
zwifchen 1414. und 1420 bekommen haben, 
das 17 Nonnen enthält. Auch befitzen 
die katholifchen Einwohner Kaufbeurens ge- 
meinfchaftlich mit den evangelifchen den 
Hofpital und die Kirche zu St. Dominikus. 
Ihre Geißlichkeit beßehet aus einem Stadtpfar- 
rer und zwey Kooperatoren. 4 

1558 wurde ein Mefsnerhaus gebauet, und 
1629 renovirt, mit Widerfpruch der Prote- 
ßanten. Die Iefuiten kamen erfi 1627 hieher, 
lie verloren zwar durch den wefiphälifchen 
Frieden ihren Aufenthalt in der Stadt, fie ka- 
men aber doch 1652 wieder, und erhielten 
lieh bis zur Aufhebung ihres Ordens. Die 
gegenwärtig lebenden Exjefuiten helfen al# 
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•Weltgeifiliche den Gottesdienfi verrichten, woh- 
nen beyfanimen, genieffen aber vom Publikum 
nichts. Die obgemeldte Kapelle zu unfrer lie- 
ben Frau wurde nach dem weftphälifchen Frie- 
den eingezogen, weil fie den erften Iänner 
1624 gefchloffen war. 

1 < 

Diefe Kapelle gehört eigentlich der kaiho- 
lifchen Brüderfchaft S. Ies. Mar. Iofephi et Ig- 
natii. 

Die Evangelischen haben, aufler den ge- ' 
meldten gemeinfchaftlichen Kirchen, die Kir- 
che zur heil. Dreyfaltigkeit. An diefer lie- 
hen ein Pfarrer, ein Diakon, der zugleich Spi- 
tal- und Siechenprediger ift, und ein Adjunkt. 
An den Schulen der Stadt arbeiten ein Rek- 
tor, zwey Präzeptoren und zwey Kollabora- 
toren. Sonft waren die Rektoren der Schule 
auch zugleich Adjunkte der Kirche; wenn 
aber die Evangelifchen ein- oder den andern 
felbft befolden wollen, fo können fie diefe 
beiden Aemter trennen. Die Regimentsver- 
faflung der Stadt ift durch den wefiphärlifchen 
Frieden befiimmt worden. 

Der Magifirat befieht aus 8 evangeli- 
fchen und 4 katholifchen Senatoren; aus den 
«rflen lind sl Bürgermeifter, welche alle halbe 
Jahr unter einander das Ajnt wechsln. Im 
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geheimen Rathe fitzen aufler beiden Bürger- 
meiftern noch zwey Perfonen, wovon der 
zweyte Geheime katholifch iß. Der 5te Ge- 
heime iß blos Senator, welcher den Flatz 
eines evangelifchen Geheimen ausfüllet, wenn 
einer fehlt. Das Stadtgericht befiehet aus la 
Beyfitzern, worunter a katholifche find. Den 
Vorfitz in dem Stadtgericht hat der Stadtam- 
mann, — der allezeit evangelifch ifi, — ■ aber 
ohne Stimme und Exekution. Der grolle Rath 
befteht aus 12 evangelifchen und 2 katholi- 
schen Mitgliedern. Die Rathswahl ift gemei- 
niglich den QSften Oktober; doch ift diefe 
Wahl eigentlich mehr eine Befiättigung des 
Rathes, als eine Wahl; denn der Rath bleibt 
und wird nur aufs neue befiättigt. Wenn in 
diefer Zeit ein Rathsglied ftirbt, fo wird in 
vier Wochen ein neues gewählt, und man war* 
tet>nicht bis auf den Schwörtag. 

Die Evangelifchen haben ihr eigenes Kon- 
fiftorium, das aus einem Bürgermeifier, dem Syn- 
dikus, Kanzleydirektor, dem Stadtpfarrer und 
Diakon, einem Mitgliede des Raths, des Stadt- 
gerichts und des großen Raths oder der fo- 
genannten Gemeinde befteht. 

Der Syndikus ift allezeit evangelifch; 
awar iß er kein ordentliches Mitglied des Se- 
nats, wird aber zu deflen Sitzungen fo oft 



man es nöthig findet, geruffen. Auch der Kanz- 
leydirektor mufs der evangelifchen Kirche 
zugethan feyn, fo wie der Gerichtsaktuar und 
Kanzleyfubftitut, Phyfikus und die meiften 
übrigen Beamten. Uebrigens wird die Stadt auf 
Reichs- und Kreistagen, auch fonfi, unter die 
evangelifchen gerechnet. 

Die Armenanfialten der Stadt find: der 
gemeinfehaftliche Hofpital, der einige Dörfer 
befitzet, über welche der Hofpitalmeifter, der 
evangelifch feyn mufs, Gerichtsherr iß; die 
Kapellpflege des wöchentlichen Almofens, die 
Blatterhaus - Täfeleins - und St. Dominikus- 
oder Sonderfiechenpflege. — 

Die Bürgerfchaft iß in Zünfte eingetheilt f 
deren jede einen eigenen Obmann hat. Unter 
den Bürgern find verfchiedene anfehnliche Fa- 
milien, Heinzelmann, Hörmann, von und zu 
Gutenberg, Wagenfeil, Wörle von Wöhrburg u. 
f. w. , wovon einige noch anfehnlichen Han- 
del treiben, befonders mit Barchent und Lein- 
wand. Von erßerm wird wohl in Schwaben nir- 
gends mehr, als hier gemacht. Der Handel da- 
mit geht nach Lothringen, in die Schweitz und 
andere Gegenden ; mit der Leinwand wird nach 
Italien gehandelt, und diefs iß der einzig be- 
trächtliche Aktivhandel der Stadt. Flachs wird 
Wohl gebaut, das meiße Garn aber, das ver- 
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webt wird, kommt aus Böhmen und Baiern. 

Vormals war der Handel mit Bombafm fehr 

* . • ♦ . . •* •• 

beträchtlich; jezt liat er ftark abgenommen. 
In den hiefigen Kottondruckereyen werden 
jährlich ungefähr 20 — 30000 Stück gedruckt 
und ausgeführt. Der hiefige Handel von Born- 
baiin und Barchent foll defswegen. ftark ab- 
genommen haben, weil an andern Orten 
fchlechtere, alfo wohlfeilere, und für die 
Landleute käuflichere Waaren verarbeitet wer- 
ben, die hiefigen aber einer ordentlichen Schau 
unterworfen lind, und nicht fo fchlecht ge- 
macht werden dürfen. , . 
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? Kaufbeuren hat eine Pofthalterey un<J 
gut gebaute Landüraffen , die nach Tirol, 
Augsburg, MerrjLmingen und Kempten führen,, 
Ueber die Wertach, die an der Straffe vorbey- 
fliefst, geht eine gut gedeckte Brücke. Iährlich 
find am Montag vor Pfingften und nach Al- 
lerheiligen Iahrmärkte, und jede Woche 
wird am Donnerstag Kornmarkt gehalten. Das 
Getraidmaas befteht in einem Malter von 700 
Pfunden. Das Pfund ift kleiner .als in Mem- 
mingen, looKaufbeurer Pfund geben 91 1 Pfund 
Memminger Gewichts, im pUenmaas machen 
100 Augsburger Ellen 93^ Kauf beurenf che. 
Im Iahr 1325 brannte Kaufbeuren bis auf 7 
Häufer ab, und in den nachfolgenden Zeiten 
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mufste lic mancherley Drangfale erdulden. 
1340 kam die Stadt in Bann, weil fie es mit 
dem Kaifer Ludwig dem Baiern gehalten hat- 
te, 1348 fprach Klemens der VI. fie wieder 
vom Bann los. Der Herzog Friederich von 
Teck belagerte fie 1377, aDer vergeblich, und 
1388 mufste fie von den Herzogen von Bai- 
ern eine harte Belagerung aushalten. Im 30 jäh- 
rigen Kriege ergieng ihr es vor vielen andern 
Städten fehr hart. Fünfmal, nämlich 163a — 
i6*33 — 1634 — 1635 und 1646 wurde fie mit 
Gewalt erobert, etlichemal gar geplündert; 
und in das gröfste Elend verfezt. Ohne fich 
rioch erholen^ zu können, brachte ihr der 
baierifclifranzöfche Einfall im Anfang des 
Vorigen Iahrhunderts neues Unglück zu.— * 
Die Franzofen hielten die Stadt bis eirii* 
ge Tag vor der Höchftädter Schlacht be- 
fetzet, — und machten hier fehr Ärenge Fo^ 
derungen, wozu doch die benachbarte Herr- 
fchaft Olterzell, das Klofter Irfee und an* 
*■ 'f * 

dere auch kontribuiren mufsten. 

» ■ 

* 

\ Zu der Zeit der Reformation erregten die 
Religionsveränderungeii viele innerliche Un- 
ruhen in der Stadt. Ein Theil der Bürger- 
schaft nahm bald die evangelifche Lehre axt t 
aber im Magifirat blieben verfchiedene der ka- 
tholifchen Kirche zugethan; fie wollten defswe* 
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gen den evangelifchen Gottesdienft nicht öf- 
fentlich geltatten, und fthrieben an den Ma- 
giltrat in Augsburg, ob fie die Kommunion' 
unter beiderley Geftalten noch länger geftat- 
ten füllten? Nach dem damaligen Verhältnifs 
konnte die Antwort nicht anders, als günftig 
für die Protefianten ausfallen ; es wurden alfa 
evangelifche Prediger angeftellet., x * ' 

Gleich darauf fchlichen lieh viele unruh- 
erregende Schwärmer in der Gemeinde ein; 
worunter vorzüglich der zwinglifchgefinnte 
Prediger Efpermüller war. Die Stadt wandt© 
lieh wieder nach Augsburg. Es kam auch 
eine Deputation von daher, welcher aber, da 
fie allein nicht Ruhe ftiften konnte, noch 
andere von Ulm, Memmingen und Kemptenr 
bey traten. — Mit vieler Mühe wurde die 
Ruhe Jiergeftellt, und Salheimer, vormals Pfar- 
rer in Füllen, dann Keller und Kirchheimer 
waren der evangelifchen Lehre Prediger. t)a$ 
bald darauf eingeführte Interim zerftörte den 
evangelifchen Gottesdienft wieder fo, dafs die 
Gemeinde noch 1553 keinen Prediger halten 
konnte* Vergebens baten fie den Magiftrat, 
bis endlich durch reichsftädtifche Schiedsrich- 
ter der obgemeldten vier Städte der MagißraC 
gezwungen wurde, ihnen einen Prediger und 
die Hauptkirche, worin beide Theiie bis. 1604 
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abwechfelnd ihren J&ottesdienft hielten, zu 
geben. Als aber in diefem Iahr die Evange- 
Ufchen den Katholiken die St. Martinskirche 
abtreten mufsten, fo erbauten lieh Erfiere eine 
Beue Kirche zur heil. Drey faltigkeit. Zur Zeit 
des Reftitutionsedikts fchien wieder alles um 
fo mehr für^tlie Proteltanten verloren zu feyn, 
da Bifchof Heinrich von Knöringen die lehn- 
ten in die Stadt brachte. Diefe nahmen* die 
liebe Frauenkirche ein und hatten lie bis auf 
den wefiphälifchen Frieden im Befitz. Doch, 
mufsten Tie es, wie die Katholiken überhaupt, 
lebhaft fühlen, wenn die Schweden die Ober- 
hand in der Stadt bekamen. . . 

Durch den wefiphälifchen Frieden wurde 
der Kirchenzufiand endlich in der Stadt Kauf- 
beuren, defsen Art. V. m. XL ausdrücklich 
gedacht wird, fo eingerichtet, dafs alles 
in den Stand, wie es den erlten Iänner 1624 
war, in geiftlichen und weltlichen Verhältnif- 
fen, folle wieder hergefiellt werden. 

Das Wappen der Stadt befiehet aus ei- 
tlem rothen Schild, mit einer von der obern 
Ecke rechter Hand gegen die untere linker 
Hand gehenden goldenen Straffe, welche unter 
und über fich einen goldnen Stern hat. Auf 
den Reichstagen hat Kaufbeuren unter den 
Jleichsftädten fchwäbifcher Bank die safte 



Digitized by Googl 



I 



59 ~ i 

Stelle, und fizt nach Weil und vor Wimpfens 
Bey dem fchwäbifchen Kreis ifi fie die ijte- 
Stadt und fizt nach Kempten. In der Reichs- 
matrikel fteht lie nach Weil als die lßte Stadt,, 
in der Ufualmatrikel des Kammergerich ts von 
1719 ift fie zwifchen Augsburg und Ulm gefezL, 
Der Reichsanfchlag war nach der Wormfer 
Matrikel von 1521 4 zu Rofs und 65 zu 
Fufs, oder 308 x fl. In der Folge wurde diefer 
hohe Anfchlag auf 2 zu Rofs und 34. zu Fufs 
oder 160 fl. herabgefezt. 16Q2 wurde auch 
diefer Anfchlag noch einmal moderirt auf 
53 fl. so kr. , welches die Stadt noch entrich- 
tet. — Zum Kammerziel giebt fie 55 Rthl. 

Der Kreisanfchlag ifi 53 fl. Zum Kontin- 
gent ftellt fie einen Premierlieutenant. Das 
Gebiet der Stadt ift reich an Getraid, Quell- 
waffer, kleinen Seen, Wieswachs und Obft, 
auch befizt fie eigene und gemeinfchaftlichc 
Forfte von ergiebigem Holzwachs. Der jün- 
gere Burgermeifter ift der ordentliche Forfi> 
und Fifchermeifter. Die durchfließende Wer- 
tach dient zur Holzflöflung. — . 

Der Flächeninnhalt des kaufbeurer Gebiets 
ift 3 DMeilen, und wird von 3645 Menfchen 
bewohnet. Nimmt man nun die Einwohner 
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der Stadt von 4200 dazu : fo giebt diefs eimf 
Volksmenge von 6045 Menfchen, und auf jede 
□Meile 22g 1 Perfonen. Das Gebiet iß in 5 
Gerichte getheilt. Diefe find: Böfingen, We* 
ftendorf, Oberbeuren, Obergermaringen und 
das Gericht der hofpitalifchen Dörfer, üeber 
die beiden erfiern iß der ältere, über das 3te 
der jüngere Burgermeifier, über das 4te der 
Stadtamman, und über das 5te ein zeitlicher 
hofpitalifcher Gerichtsherr gefezt. Ueberhaupi 
enthält das Gebiet ß Pfarrdörfer, 5 andere Dör* 
fer und den fogenannten Sendhof.-— 

Die Dörfer find folgende: 

.• « 

Do fingen, ein Pfarrdorf von 230 See- 
len an der Gennach. 

Eirishofen, ein Pfarrdorf zwifchen der 
Gennach und Senkel. Es enthält mit Schäbis- 
hofen 175 Seelen. 

Merzisried, Sendhof. 

Oberbeuren, einPfarrdorf von 505 See- 
len, gehört der Stadt Kaufbeuren, und liegt 
in den Stift kemptenfchen alten Landmarken, 
defswegen das Stift, nebß der Kriminalobrig- 
keit, die durchs Pflegamt Kemnat beforgt wird, 
die Territorialobrigkeit behauptet. Es kam 
1519 vom Heimhofen durch Kauf um 400 a ß« 
fcn Kaufbeuren,. 
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Obergermaringen, ein Pfarrdorf von 
300 Seelen an der Augsburger Straffe, hat mit 
aller Jurisdiktion der Stadt fchon von den 

1 

älteften Zeiten her gehört. Den Pfarrer zu > t\ 
St. Michael fezt das Stift zu Sl Moritz in 
Augsburg. 

Oberoftendorf, Pfarrdorf ander Gen- 
nach von 415 Seelen. 

Schäbishofen, ein Dorf. 

Stöttwang, ein Pfarrdorf von 550 See- 
len an der Gennach. 

Thalhofen, ein Dorf in der Pfarr Stött- 
wang, • . ( 

Untermaringen, ein Pfarrdorf von 

S77 Seelen. ' . ' 

Wein häufen, ein Dorf, gehört dem ' 
Spital der Stadt Kaufbeuren, und macht mit 
dem Kloßer Stein gadenfchen Dorf Weicht ein« 
Pfarre von 200 Seelen aus» 

Weftendorf, ein Pfarrdorf an der Gen- 
nach von 263 Seelen, gehört denen von Her- 
mann. Augsburg hat den Kirchenfatz. 

1 

1 

Diefe Angabe des Flächeninnhaltes und 
Seelenftandes weicht von den gewöhnlichen 
merklich ab; denn die tofkanifche Reklama- 
tion giebt l j □Meile, und qooo Seelen, diq 
tabellarifche Ueberficht i£ DMeile und ioooo f 
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und der teutfehe Zufchauer 2 n^eilen und 
7000 Seelen an. Man kann iie indeflen als 
die wahrfcheinlichfte doch annehmen, nur 
die Volksmenge ilt allem Anfehen nach et> 
was fiärker. 

Eben fo verfchieden find die Angaben in 
Rückficht der Einkünfte, welche die tabel- 
larifche Ueberficht auf 12000 fl. , der teutfehe 
Zufchauer auf 22000 fl. und die tofkanifche 
-Reklamation fogar auf aßooo fl. fetzet. Nach 
allen vor mir liegenden Datis find fie hoch- 
ftens auf 20000 fl. anzufetzen. 

0 
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r dl in gen, die Reichsftadt, liegt an der 
Egger im Ries, in der Graffchaft Oeningen, 
von welcher fie ganz umgeben ift; fie liegt 
in einer angenehmen Ebene, ganz rund ge- 
bauet, mit zwey Mauern, Gräben, Thürmen 
und einigen Bollwerken verfehen, hat 7000 
Einwohner, 750 Häufer, 5 Thore, 3 Kirchen 
und anfehnliche öffentliche und Privatgebäu- 
de. 1787 wurden hier 290 geboren, 41 ko- 
pulirt und 179 itarben. 

An Gebäuden zeichnet lieh vorzüglich die 
alte und maflive Hauptkirche aus, die einen 
fchönen hohen Thurm hat und faß mitten in 
der Stadt ßeht. Die übrigen merkwürdigen 
Gebäude find das Rathhaus, der Spital, das 
Waifcn-, Korn-, Brod-, Zeug- und Kauf- 
haus. * 

Die Stadt war in alten Zeiten kleiner, 
und noch kann man ihre ehemalige Granzer 
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deutlich unterfcheiden. Ringsum wurden Vor- 
ftädte angelegt, und 1327 bemauert. Diefe 
Gränzen, welche die Stadt damals erhielt, hat 
fie noch. Die Anlage der Stadt ilt unregelmäßig, 
und die Gallen faß alle krumm. Die Einwoh- 
ner, der Magißrat und die Bürgerfchaft lind 
evangelifch, — die 5 katholifchen Kafienhäu- 
fer vom teutfehen Orden, Stift Ellwangen 
und Klofier Kaifersheini ausgenommen. 

Die Einwohner haben drey Kirchen, an 
welchen 5 Geifiliche flehen. An der Haupt- 
ldrche zu St. Georg und Maria Magdalena fle- 
hen ein Superintendent und 2 Diakonen. An der 
Hofpitallurche fteht ein Prediger, und an der 
fogenannten Herrgottskirche, vormals Karme- 
litenkirche, auch ein eigener Geiftlicher. 

Die Hauptkirche, welche im gothifcheii Ge- 
fchmacke gebauet ifi,ifi von 1454 bis 1495 erbauet 
worden, hält 297 Fufs undifi 76 breit Ihr hoher 
Thurm hat 543 Fufs Höhe. In katholifchen 
Zeiten waren hier mehrere Kapellen, die aber, 
wie das Karmeliter - und Barfüflerklofier, einge- 
gangen find. Die Einkünfte diefer und an- 
derer Stiftungen find zu einer eigenen Pflege 
gezogen worden, aus welcher die Kirchen 
und Schuldiener befoldet, auch die kirchli- 
chen Gebäude erhalten werden. 

r , 

« 1 

Die 
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Die Stadt hat eine lafteinifche Schule von 
4 Klaffen, welcher vier Lehrer und ein Rek- 
tor vorßehen. Der Handel der Stadt ift fchon 
fehr gefunden, das meifie, was noch bearbeitet 
wird, ift Wollenwaare, und es werden hier jähr- 
lich noch 3000 Zentner Wolle verarbeitet und 
Flanelle, Friefe, Teppiche, Pferdedecken und 
andere grobe Arbeiten, Handfchuhe, Strümpfe 
und mehr gemacht, auch Bettzeuge, Leinwand 
geftreifte Trilche und andere Zeuge; auch han- 
delt die Stadt mit Federn. 

Das Stadtregiment befteht aus dem Raths- 
kollegium und Stadtgericht; der Rath befteht aus 
3 B ürgermeiftern , die im Amt umwechfeln, 
zwey Geheimen, einem Rathskonfulenten und 
neun Rathsgliedern. 

DiesRürgermeifter, dererfte Geheime und 
der Rathskonfulent find Konfiftorialen , und 
die übrigen Rathsglieder haben meiftens noch : 
Nebenämter. In altern Zeiten hatte hier der 
Reichsvogt das Richteramt und den Vorfitz 
im Rath. Neben ihm waren noch 12 Raths- 
glieder, theils adeliche, theils bürgerliche. 
Nachgehends beßand der Rath aus 24.Perfo- 
nen, unter welchen 12 Zunftmeißer waren. 
K. Karl V- fchafte 155a das Zunftwefen ab/ 
und fezte den Magiffrat von 3 Bürgermeifiern, 
ia Gliedern , des kleinen Raths, xa Beylitzera 

6 



des Stadtgerichts, und s6 Perfonen des grof- 
fen Raths. Das Stadtgericht befteht auch noch 
gegenwärtig aus 10 Perfonen. Wann Nörd- 
lingen unmittelbar geworden iß, kann nicht 
mit Gewifsheit angegeben werden. Eben fo 
lacherlich iß es, dem Kaifer Nero ihre Grün* 
dung zuzufchreiben. K. Karl IV. und Wen- 
zel gaben auch diefer Stadt die Verficherung 
der Beybehaltung ihrer Unmittelbarkeit. 1634, 
fiel hier eine entfeheidende Schlacht zwifchen 
den Kaiferlichen und Schweden vor, gleich 
nachtheilig für die Leztern, wie für die durch 
fie gedeckten proteßantifchen Stände. Mit 
Oettingen hatte die 1 Stadt oft Iurisdiktions- 
fireit gehabt. 

Auf dem Reichstag hat die Stadt die yte 
Stelle auf der fchwäbifchen Städtebank Bey 
dem fchwäbifchen Kreife die fite. Ihr Reichs- 
xnatrikularanfchlag war ehemals 260 fl. Da aber 
die Stadt 1783 fehr in Verfall gerieth, wurde 
er auf 150 fl. gemildert. — Der Kreisanfchlag 
iß 150 fl. zu einem Kammerziele giebt die 
Stadt 374 RthL 67^ kr. 

Die zum Gebiete der Stadt gehörigen Ort« 
find folgende: 

* * i 

<5oldburghaufen, ein Pfarrdorf in der 
Graffchaft Ortungen, gehört der Stadt Nord* 

0 
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fingen. Es wird gewöhnlich Krauthaufen ge* 

n ci n n ü« ^ 

Nchrmemmingen, ein Pfarrdorf im 

Ries. 

Schweindorf, ein Pfarrdorf. — 

* $ 

Sechtenhaufen, ein Dorf in der Graf- 
fchaft Oettingen, gehört Nördlingen und Oet- 
tingen • Spielberg, ins Amt Oettingen. 

Uz memmin gen, ein Pfarrdor^ von 563 
Seelen an der Eger auf dem Hertfeld, zwi- 
fchen Bopfingen und Nördlingen, Territori- 
alherr ilt Oettingen, Niedergerichtsherr das 
Amt Hochhaus und der Magifirat zu Nörd- 
lingen. 

■ • 

Die Volksmenge möchte folgende fejrn. 



Nördlingen • - - « 7000 

Nehrmemmingen und 



Schw 









i7 



1000 



Summa - ßooo. 

Die Gröfle des Gebiets ift wohl nicht hö- 
her, als auf J QMeilen anzufchlagen : obfchon 
fie nach den meüten I, und nach dem teut* 
fchen Zufchauer fogar i£QMeile betragen 
XbU. • 
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Die Einkünfte werden verfchieden, ver- 
muthlich zu hoch auf 4.0000 fl. angefezt. Nach 
allen vor mir liegenden Datis können lie aber 
kaum auf die Hälfte angefchlagen werden. 
Für 20000 fl. nimmt fie auch der teutfche Zu- 
fchauer; die tabellarifche Ueberlicht aber nur 
auf 16000 fl. an. 
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Bopfingen. 



Bopfingen, die kleine Reichsßadt, liegt im 
Ries am Flufle Eger, im Umfange der Graf- 
schaft Oettingeil - Wallerftein, zw«y Stunden 
von Nördlingen. Die Eger, welche unweit 
der Stadt den Flufs Sechta aufnimmt, durch- 
fliefst ein fchönes Thal, welches zu beiden 
Seiten mit Bergen begrenzet iß. In diefem 
angenehmen Thale liegt die Stadt, welcher 
nördlich der hohe Berg Ipf entgegen ßehtv 
Diefer iß -einer der höchßen Berge' im Ries, 
und hat eine einem alten Vulkan ähnliche 
Oberfläche. Er iß auch auf der Michaelfchen 
Charte von Schwaben und auf der Homann* 
fchen Charte in Oettingen unter dem Namen 
Kipf befonders angemeilu; auf der weltlichen 
Seite umgiebt die Stadt ein anderes Gebirg, 
der Breitwang genannt. f 

Die Figur der Stadt iß faß eyf örmig ; fie. 
hat zwey Thore, eine fchöne Kirche mit ei- 



Iiem hohen Thurm von gelben Sandficinen, 
ein altes Rathhaus, eine Kanzley und Hofpi- 
tal. Die Stadt hatte 1790 387 Bürger' und 
40 Beyfaffen. Nach diefem enthält die Stadt 
alfo 1600 Einwohner, welche fich zur evan- 
gelifchen Lehre bekennen. Sie nähren fich 
von der Wollenarbeit und Gerberey, auch 
herrfcht vie\ Indußrie unter ilmen. Die Re- 

1 

gimentsverfaflung iß ganz demokratifch, der 
Rath befteht aus drey Bürgermeiftern, zwey 
Geheimen, einem Syndikus, welcher ein Rechts- 
gelehrter iß, fieben Rathsherren, einem Stadt- 
ammann, der zugleich im Rathe fizt, und vier 
Stadtgerichtsafleflbren; alle diefe Rathsglieder 
lind Handwerksleute, den Syndikus allein aus- 
genommen. Das Konfifiorium beßeht aus 
den drey Bürgermeißern, zwey Geheimen, dem 
Syndikus und den zwey Geifilichen der Stadt* 
Diefe Leztern befiehen aus einem Stadtpfarrer 
und Diakon. Die Stadt hat eirie lateinifche, 
und zwey teutfehe Schulen. Außerhalb der 
Stadt iß eine Ziegelhütte, Walkmühle, Armen- 
haus, und jenfeits der Eger ein Schiefshaus, 
wo die bürgerliche Schützengefellfchaft fich 
im Schießen übt. Bey diefem iß eine Allee 
von Linden gepflanzet. Um die Stadt find 
viele Baum- und Krautgärten, guter Ackerbau* 
viele Wiefen und auch einige Waldungen, die 
zur Stadt gehören. Die Stadt hat zwar $in 
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Gebiet, aber weder Dörfer, noch Orte in dem- 
felben. Sie hat aber verfchiedene Untertha* 
nen auswärts, Zehenten und Gülten, auch ei- 
nigen Antheil an dem nahe liegenden Dorfe 
Oberdorf. Sie hält einige gefreyte Märkte^ ' 
tind an ]VIichaelis den Kirchweihmarkt. 

Wann die Stadt zur Reichsfreyheit gelangt - 
fey, iß nicht eigentlich bekannt, wahrfchein- 
lieh iß diefes 1378 durch Niederreiflung eines 
nahe liegenden Schlofles gefchehen. Der Kai- * 
fer Wenzel verfprach, fie bey ihrer Reichsun- 
mittelbarkeit zu lallen. 1546 iß fie von dem v 
Kaifer Karl eingenommen worden, und hat 
im 30 jährigen Kriege viel erlitten. Den 7ten t 
Auguft 1637 fiel hier eine Schlacht zwifchen 
den Kaiferlichen und Franzofen vor, wobey 
die Leztern gefchlagen und vertrieben wur- 
s den. — Auf den Reichstagen hat fie unter 
den Reichsfiädten der fchwäbifchen Bank die 
37fte Stelle, und bey dem fchwäbifchen Kreife 
auf der Städtebank die 07 fie. Ihr Reichsma- 
trikularanfchlag iß 124 fl. , zu einem Kammer- 
ziele »giebt fie 17 Rthl. 14I kr. Das Wappen 
der Stadt iß ein fchwarzer Adler im filbernen 
Feld. Die Einkünfte der Stadt können kaum 
auf 5000 fl. angenommen werden, obfehon / 
fie faß alle fiatiftifchen SchriMeller auf 
£ooo tU fetzen. 
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Der Flächeninnhalt des Gebiets beftehtmir 
in dem Umfang der Stadtgemarkung, kann 
alfo kaum yj, und nicht, wie der teuf che Zu- 
fchauer angiebt, | DMeilen enthalten. 

Die Stadt hat einige Einkünfte von dem 
Dorfe Rippach im Stifte Ellwangen. 



t 



Digitized by Google 




» 



Leutkirch. 

i i 



Leutkirch, die Reichsfiadt, liegt im Allgäu, 
Äwifchen der Abtey Kempten und der Graf« 
fchaft Waldburg, an dem Flufle Efchach in 
einer anmuthigen Ebene, und der von ihr be- 
nannten Leutkircher Heide. Sie iß Mein, 
hat eine HauptfirafTe und 3 Thore, von wel- 
chen eines nur des Sommers geöffnet wird. 
Vor jedem der andern 2 Thore iß eine Vor- 
ftadt, die obere und die untere genannt. Die 
Einwohner, beyläufig igoo an der Zahl, lind 
gröfstentheils evangelifcher Religion ; der kleine 
Theil von Katholiken von hier- befizt eine 
Pfarrkirche in der Stadt, die St. Martinspfarr, 
in welche bey 50 Ortfchaften eingepfarrt find. 
Die Kirche verfehen Weltgeiftliche, und hat 
eine eigene Pflegp, die «t. Martinspflege 
genannt. Auch iß hier ein auf ig Non- 
nen 1470 gefiiftetes Franziskanerklofier, die 
Klaus der Schwefiern genannt. An der evan- 
gelifchen Pfarrkirche find 3 Prediger angeßellt 
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Obgleich die Stadt katholifche und evangeli- 
fche Einwohner hat, wird fie doch auf Kreis- 
und Reichstagen unter die ganz evangeli- 
fchen gezählt Denn die Katholifchen dürfen 
nach dem Vertrag von 1670 nur 05 bürger- 
liche Familien fiark feyn. Die Anzahl evan- 
gelifcher Bürger ift 525, alfo zufammen 350. 
Das ganze katholifche Kirchfpiel der Stadt, die 
Eingepfarten mit berechnet, beträgt 11300 See^ 
len. — 

Ein Theil der Nahrung der Einwohner 
befteht im Leinwandhandel, den aber der ame- 
rikanifche Krieg fehr herabfezte. Vormals war 
die Stadt wegen der hier verfertigten guten 
und dicken Leinwand bekannt, Iezt wird 
faß nur lauter Farbleinwand gewebt* Der 
oben benannte Krieg ruinirte den Handel fo t 
dafs er einige Iahre ganz aufhörte, und die 
zahlreiche Weberfchaft verarmte hiebey voll- 
kommen, und wird fich nie mehr erholen, 
trenn der Arbeiter nicht in den Stand gefezt 
wird, das Garn dem Bauer felbß abzukaufen. 
Die ürfache des Verfalls war, weil während die- 
fes Kriegs keine Leinwand gefucht wurde, folg;- 
lieh auch keine abgefezt und verfertigt wer- 
den konnte. — * 

Aufler den noch übrigen Refften des eh- 
analigen Leinwandhandel» befchäftiget der Ein* 
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Wohner fich mit Wollenarbeiten und dem Feiet* 
bau, der beträchtlich iß, und 1400 Iauchart 
Felds begreift. Aus den eben fo großen Wal-» 
düngen der Stadt erhält jeder Bürger jährlich . 
3 Klafter umfonfi. In diefen und*noch eini- 
gen angrenzenden Wäldern hat die Stadt 
eine grolle Waidgerechtigkeit, und die Frey- 
heit, dafs fie fo weit, als die Vogtey geht, ja- 
gen darf. Die Stadt hat einen wöchentlichen 
Fruchtmarkt, vormals Mondtags. — Er hörte 
einige Zeit auf, 1790 neu errichtet, wird er 
jezt am Mittwoch gehalten. Die Bierbrauerey 
macht auch einen Nahrungszweig der Ein« 
wohner aus. — 

T • 

Das Regiment der Stadt ift demokratifch, 
mit Kauf - und Handwerksleuten befezt. Es 
befteht aus 3 Kollegien, dem Rath, Gericht 
und der Gemeinde. Der Rath hat 15 Glieder,. 
2 Burgermeißer, 1 Stadtammann», 3 Geheime 
und 9 Rathsherren. Die a. Burgermeißer wech- 
feln jährlich im Amte, wo auch die Glieder 
aller 3 Kollegien befiättiget oder neu erwählt 
werden. Gemeiniglich rücken fie von einem 
Kollegio in das andere. Der Magifirat hat 
einen Rechtsgelehrten, der am Protokoll fizt 
und in Rechtsfällen um Rath gefragt wird § 
aber keine entfeheidende Stimme hat. Alle 
Iußiz-, Malefiz- imd Polizeyfachen flehen ua* 
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ter der Gerichtsbarkeit des Rathes. Die 
Wahlfachen hängen von allen 3 Kollegien 
ab. 

Das Stadtgericht befteht aus 12 Perfonen, 
ohne den Stadtämmann, welcher Präfes def- 
felben ift, und es, wenn es von dem Amts- 
burgermeißer das erftemal im Iahr eröffnet 
worden ift, zufammen berufen kann, wenn er 
will. Es hat über nichts, als Schuld- und 
Gantfachen zu urtheilen; doch kommen alle 
Sachen vor diefes Gericht, welche der Stadt« 
ammann nicht ausmachen kann oder will. 
s Es kann auch jeder, der mit dem Ausfpruch 
des Stadtammanns nicht zufrieden iß, an diefes 
Gericht appelliren, fo wie von da aus an den 
Rath, gegen Erlegung einer Taxe. 

■ 

Hfl * 

Die Gemeinde befteht aus 10 Perfonen, 
welche allein z,u der jährlichen Wald, und 
wie das Stadtgericht nur in den allerwichtig- 
ften Sachen berufen werden. Die Glieder al- 
■ 1er 3 Kollegien find der augsburgifchen Ron- 
f eflion zugethan. . , 

Leutkirch fcheint unter dem groffen Zwi- 
fchenreich unabhängig geworden zu feyn. 
Die völlige Reichsfreyheit erhielt fie unter 
Kaifer Adolph, der ihr gleiche Rechte und 
Freyheiten mit Lindau gab. Gleich nachher 
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ftand fie wie andere Reichsftädte unter den * 
kaiferlichen Landvögten, hatte ihre Iultitz- 
pflege bey den K. Landgerichten, und war 
^ine fogenannte Mahlfiadt des Landgerichts, 
wo auf öffentlicher Stralfe GericHt gehalten 
wurde. 1514 wurde die Mahlftadt nach Isni 
verlegt. Von Kaifer Ludwig erhielt fie 1336 
das Privilegium, dafs fie vor keine fremden 
Gerichte — und von Kaifer Karl IV. 1366 
Ibgar, nebft des erftern Beltättigung, dafs fie 
nicht einmal vor das kaiferliche Hofgericht 

geladen werden follte; welches auch 

von dem K. Albrecht L 1438, dann Maximi- 
lian I, 1502 beftättigt wurde. Den Blutbann er- 
theilte Kaifer Sigmund 1431 der Stadt. — Ob- 
fchon Reichsfiadt wurde fie doch 1330 an den 
Grafen Hugo von Bregenz verfetzet, und 
zwar unter dem Titel einer Graffchaft. Die 
Stadt fachte defs wegen bey dem Kaifer Lud- 
wig Beltättigung des ihr von K. Adolf gege- 
benen Privilegiums, und erhielt fie auch 
1332. — K. Karl IV. befiättigte zwar auch 
ihr, wie vielen andern Reichsftädten, ihre 
TYeyheit, verpfändete fie aber dem ungeach- 
tet mit 03 andern an Grafen Eberhard von 
Wittenberg, die Städte löfien fich 1359 felbft. 
K. Wenzel befiättigte fie ebenfalls und doch 
ward Leutkirch 1379 von ihm an Herzog Leo- 
pold von Oefierreich verpfändet. 



Digitized by Google 



i Den Urfprung foll die Stadt von einer 
Kirche auf dem fogenannten hohen Berge 
bey der Stadt erhalten haben. Auch führt fie 
eine Kirche im Wappen. 1546 nahm lie, bis 
auf Wenige, die Lehre Luthers an. 1540 
brannte die untere Stadt ab; in dem 30 jäh- 
rigen Kriege hat die Stadt viel gelitten. 

Das Wappen iß ein fchwarzer doppelter 
Adler im gelben, und eine Kirche im blauen 
Feld. Auf dem Reichstage hat fie auf der 
fchwäbifchen Bank die aßRe, bey dem fchwä- 
bifchen Kreis aber unter den Reichsßädten 
die ßifte Stelle, und fizt zwifchen Isni und 
Wimpfen. Der Reichsmatrikularanfchlag, der 
vormals 1 zu Pferd und 14 zu Fufs, oder 6ß fl. 
betrug, iß 1645 und 1651 auf 10 zu Fufs und 
40 fl. gefezt worden. 1683 wurde der An- 
fchlag um 526 fl. vermindert, fo dafs die Stadt 
nur 14 fl. gab, die aber 1728 auf 21 fl. wieder 
erhöht wurden. Zu einem Kammerziele giebt 
Leutkirch 4a RthL 19$ kr. Der Reich sanfchlag 
iß 14 fl. Mit der Landvogtey hat fie 1545 ei- 
nen befondern Vertrag gefchloffen, welcher 
«lie Iagdgerechtigkeit der Stadt in der Land«* 
vogtey begrenzte. Die Stadt hat kein Gebiet, 
*ind kann mit InnbegrifF der freyen Leute 
auf der leutkircher Heide auf T ^ CDMeile ge- 
rechnet werden« Sonderbar genug nimmt die 

, . ' ■ ' < . 
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tofhanifche Reklamation für denFlächeninnhalt 
und der teutfche Zufchauer a dMeilen an. : 
Die Einkünfte werden vermuthlich zu 
höh auf 8°°° angefchlagen , und dürfen 
wahrfcheinlich nicht über 5000 fl. in Anfchlag 
kommen. 

Hieher gehört auch die 
Leutkircher Heide. Sie ift eigentlich 
ein Stück Feld, das bey der Stadt Leutkirch 
liegt, und aus lßo laudiert Aekern befiehet, 
von denen die Hälfte den Bürgern der Stadt 
Leutkirch, die andere Hälfte aber den fo* 
genannten freyen Leuten auf der Heide ge* 
höret; vormals war diefs Feld Holzboden, 
der aber in Aecker umgefchaffen wurde, und 
hat daher wahrfcheinlich feinen Namen er- 
halten. Diefes Feld liegt in den niedern Ge- 
richten der Stadt Leutkirch, darf aber nicht 
kollektirt werden, fondern es werden nur für 
jedes Iauchert jährlich vier Viertel Haber ge- 
liefert, welcher der Heidhaber genannt wird, 
Diefer foll feinen Urfprung noch von dem 
kaiferlichen Landgericht dafelbft haben, weil 
diefes ehmals auf diefer Heide gehalten wur- 
de, wovon man noch Spuren, hat. 

Die freyen Leute auf der leutkircher Hei- 
de waren vormals ein Eigenthum des Kö-» N , 
nigs, deren Leib und Gut der königlichen Kam-» 
mer unterworfen war, und zu Bebauung der 
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Kammergüter gebraucht wurden $ urfprünglich 
Itanden fie unmittelbar unter Kaifer und Reich, 
und wapen weder einem Gerichtszwang, noch 
einer Vogtey unterworfen. Sie hatten ihren 
eigenen RÄchsfchultheifs und Gerichte, aus 
welchen fie die erfteren wählten : fie huldig- 
ten ihrem Reichsvogt- Schutz - und Schirmherrn 
allein des Reiches wegen, durften die Steu- 
ern und das Umgeld unter fich felbft umle- 
gen, wie diefes der ihnen von Kaifer Lud- 
wig 1337 ertheilte Freyheitsbrief beßättiget. 
Auf der Heide ift freye Pürfch, fo weit diefe 
lieh erftrekt, für die Her rfchaften KilTelegg, 
Zeil und die Stadt Leutkirch. Die Grenzen 
der freyen Pürfch beftimmt eine Akte von 
1569 und der gründliche hifiorifche Bericht 
von der kaiferlichen und Reichslandvogtey 
Nro. J22. 

Wie hoch fich die Seelenanzahl der freyen 
Leute auf der leutkircher Heide belauft, dar- 
über find keine Nachrichten bekannt, doch mag 
fie kaum 8° Seelen betragen, weil die Zahl von 
ißo laucharten, woran auch noch die Bürger- 
febaft Theil hat, keine gröITere Summe wahr- 
fcheinlich macht. , . 

Die Einkünfte der Stadt betragen kaum 
4000 fl. , obfehon fie in demEntfchädigungsplan 
auf 6000 fl. angegeben find. 



Buch- 



1 



Digitized by Google 



i I 



— 



— 81 — 

I 



4 



✓ • 

Buchhorn* 



Buchhorn, ein kleines Reichsftädtchen am 
Bodenfee, nicht weit von dem Einflufs der 
Ach in den See. Es ift eine der Mehlfien, 
unbeträchtlichfien Reichsftädte, und hat nur 
ßoo Einwohner. Die Anzahl der jährlich Ge- 
bornen ift nur 30; es ift alfo kaum fo be- 
trächtlich als ein mittelmäßiges Dorf. Es 
hat einige Durchfuhr von Gütern, und ein 
baierifches Salzmagazin. Die Einwohner be+ 
kennen fich zur katholifchen Religion. 

Der Magiftrat befteht aus einem Bürger« . 
meifter, einen Stadtammann, vier Zunftmei- 
ßern und drey andern Senatoren, welche zu* 
gleich andere Aemter bekleiden. Der grofle 
Rath befteht aus 1a Senatoren, von welchen 
einer Vogt zu Erichskirchen und Baumgar« 
ten ift 

Die Stadtgeiftlichkeit befteht aus einem 
Stadtpfarrer, Kaplan und einem Pfarrer im 
Dorfe Erichskirchen. 

$ 
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Buchhorn hatte ehemals eigene Grafen, die 
lieh Grafen von Buchhorn nannten und ihren 
Sitz da hatten ; nach deren Ausfierben kam es 
an die Grafen von Altdorf und Ravensburg, 
und als auch diefe, ohne männliche Erben zu 
hinterlaflen, ausfiarben, wurde es mit der 
Kaifer Bewilligung eine freye Reichsfiadt: 
wohl bey belfern Umfiänden und gröITerer 
Volksmenge, wie jezt. 1275 war es fchon eine 
Reichsßadt, upd Kaifer Karl IV. und Wenzel 
verfprachen, fie bey ihrer Reichsfreyheit zu laf- 

• 

fem 1291 nahm fie der Bifchof von Konftanz 
und der Abt von St. Gallen ein ; fie wurde aber 
bald wieder hergefiellt. 1363 brannte fie ab. 
162Q nahmen fie die Schweden ein und be- 
feßigten fie. 1635 ward fie wieder verlalfen, 
worauf die Kaiferlichen die Werke zerfiörten. 
1787 brannten 10 Häuf er ab, 3 wurden be- 
fchädigt. — 

Der Stadt Wappen iß ein in der Länge 
getheilter Schild, rechts eine grüne ausgerif- 
fene Buche im goldnen Feld, links ein 
fchwarzes Iagdhorn mit goldenem Befchläge 
und Land im rothen Feld. Auf dem Reichstag 
hat Buchhorn auf der fchwäbifchen Städte- 
bank die 54fie, auf den Kreistagen die o.^Re. 
Der Reichsmatrikularanfchlag betrug ehmals 
so fl. jezt 14 fl. — Zu einem Kammerziele 
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giebt fie fi5 RthL 34. kr., der Kreisanfchlag iß 
14 fl. 

Buchhorn befizt die Herrfchaft Baum- 
garten und das Pfarrdorf Erichsl^rchen, un- 
ter der Landeshoheit der Landvogtey. In 
diefe zahlt Buchhorn wegen des Ammann- 
amts und des Waibelamts 10 Pfund 2 S. Pfen- 

* 

lüge als Ehrung. 

Baumgarten, Schlofs und Herrfchaft, 
wozif auch das Dorf Erichskirchen gehört, am 
Fluffe ^chuflen, im Gebiet und Eigenthum 
der Stadt Buchhorn. 

Erichskirchen, Pfarrdorf von ö 30 See- 
len an der Schliffen, die hier in den Bo- 
denfee fällt. 

Frautweiler, Dorf in der Land[vogtey 
Altdorf, im Amt Eggetiweiler. Weiffenau hat 
hier 2, Kreutzlingen 1 und Buchhorn 1 Gut. 

Schretzenhaufen, Dorf in der untern 
Landvogtey im Amt Fifchbach. Buchhorn 
hat 8 Güter hier. » 

Buchhorn kann mit feiner Feldgemar- 
kung nicht über DMeile angefchlagen 
werden. Ein unmittelbares Gebiet hat die 
Stadt nicht. Doch geben die Statißiker mei- 
ßens 1 DMeile und 1500 Seelen an. Weit 
richtiger findet man in der tofkanifchen Re- 
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klamation nur qoo Seelen und 2500 fl. Ein* 
* künfte, welcher Angabe ich ebenfalls beytre- 
te. Der teutfche Zufchauer rechnet £ DMeile 
und 8°°o A- Einkünfte. Die tabellarifche 
Ueberlicht 2 OMeilen 4000 Seelen und loooofl. 
Einkünfte. Das Staats - und Reichs handbuch 
für 1802, ^DMeile mit 1500 Seelen. Hie« 
bey ift das Gebiet auf 700 Seelen angefchla- 
gen, welche gar nicht in Anfchlag gebracht 
werden dürfen, weil die Herrfchaft ßauyigar- 
ten unter der Landeshoheit der Landvogtey 
ftehet. . m 
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Dinkelsbühl, 

Dinkelsbühl, die Reichsfiadt, liegt an der 
äufferfien Grenze Schwabens und der Mark- 
graffchaft Ansbach, an der Wernitz auf 3 Hü- 
geln, in dem fogenannten Virngrund. Sie hat 
#nige Hauptfiraffen, viele gute und an fehnli- 
che, aber auch viele alte und hölzerne Häu- 
fer, die mit Farben gefchmacklos befchmiert 
* lind. Die Stadt iß mit einer hohen Mauer, 
Thürmen und Gräben umgeben. 

Die Einwohner find theils der kätholi- 
fchen, theils der evangelifchen Lehre zuge- 
than, und unter beiden Theilen iß die Pari- 
tät eingeführt. Die Anzahl aller Einwohner 
von beiden Religionstheilen iß zwifchen 6 
und 7000 ßark. v f 

Die Katholifchen befitzen eine grolle Kir* 
che, zwey Klöfier und eine lateinifche Schule. 
Die Evangelifchen befit^en die Spitalkirche, 
*imd eine lateinifche Schule, auch hat jeder 
Religionstheil zwey teutfche Schulen. Der 
Spital iß gemeinfchaftlich und befizt mit 
Ellwangen das Dorf Dalkingen. 
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Auffer der fehr ma/Tiven katholifchen Pfarr- 
kirche zu St. Georg, ßehen ein Pfarrer, der 
zugleich ineifiens Dekan des Dinkelsbühler 
fehr kleinen Landkapitels iß, zwey Koopera- 
toren und ein Kaplan, zuweilen auch meh- 
rere. Die zwey hiefigen Klöfter find mit Kar- 
meliten und Kapuzinern befezt. Auffer der 
Stadt iß ein Krankenhaus mit einer Kapelle 
zu St. Leonhard, und reichen Einkünften, und 
einer Kapelle zu St. Ulrich, mit einer Einfiede- 
ley und einem Einfiedler. Die Evangelifchen 
befitzen feit Einführung der Parität die Spi- 
talkirche zum heil. Geiß, bis fie eine eigene 
bauen wollen ; dann foll die Kirche paritetifch 
werden. Als die Evangelifchen 1789 die Kir- 
che verbefTern und vergröffern wollten, fo er- 
fchien ein katholifcher Dechant mit Notarien 
und Zeugen, und protefiirte im Namen des 
Bifchofs von Augsburg, der hier nichts zu fa- 
gen hat, wider den Kirchenbau. Diefem fiand 
auch der katholifche Theil des Magifirats bey, 
und hinderte den Kirchenbau. S. fchwäb. 
Chronik. 1789 Nro. 61. 

An der evangelifchen Pfarrkirche ßehen 
ein Pfarrer und zwey biakonen. Es iß hier 
auch eine Vogtey des teutfchen Ordens, die 
zur Kommende Ellingen gehört und das Dorf 
Weidelbach, nebfi vielen Unterthanen, in ge- 
machten Ortfchaften befizt. 



1 



Digitized by Googl 



Das vorzüglichße Gewerbe der Einwohner 
beßeht in Viehzucht , befonders in Ochfen, die 
gemattet und weit ins Ausland verkauft wer- 
den; in Wollenarbeiten, welche die Tuchma- 
cher in gefponnenem und gefärbtem Garn, die 
^Strumpfwirker und Strumpfßricker in Strüm- 
pfen und Handfcliuhen verfchicken, und in 
anderm Gewerbe und Handwerken, unter wel- 
chen fich Zeugmacher, Hutmacher und Ger- 
ber auszeichnen. Die hiefigen Schulter verfer- 
tigen Schuhe in großer Anzahl und bringen fie 
auf die Märkte zum Kauf. Die Stadt hat einef. 
Kornfchranne, die das Magazin der umlie- 
genden Gegend iß. Es wird hier vortrefli- 
ches Bier gebraut, welches zum Theil aufler der 
Stadt verbraucht wird. Ein Theil der Bür- 
gei: lebt vom Feldbau, und befizt viele und 
fehr fruchtbare Aecker, und längfi der Wer- 
nitz einen vortreflichen Wieswachs. Auch' 
findet man hieV alle andern in Städten ge~ 
wohnlichen Handwerker. 

Die Regimentsverfaflung war vormals 
ganz arißokratifch ; als aber die Arißokraten 
fich zu grofle Gewalt und Freyheit über ihre 
Mitbürger herausnahmen, und den gemeinen 
Mann ganz ausfchließen wollten : fo empörten 
fich die Bürger 1387, nach dem Beyfpiele Augs- 
burgs, wider den Rath, und nöthigten diefen, 
dafs er zwölf Perfonen aus den 6 Zünften in 



den Rath nehmen und einen Zunfi 
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zum Bürgermeifter machen mufste. 

Diefe Regierung dauerte bis auf die Zei- 
ten Raifer Karl des V. Diefer reduzirte 1552 
das Stadtregiment auf 15 Perfonen, dankte 3 
von den Rathsherren und 6 von den Zünften 
ab. Nach dem weßphälifchen Frieden wurde 
das Rathsperfonale 1649 au ^ 2 Bürgermeifter, 2 
Geheime, 10 Rathsglieder; und die Kanzley auf 
6 Perfonen, 2 Advokaten, einen Stadtfchrei- 
ber, einen Rathfchreiber und zwey Kanzelli- 
ften gefezt. , ^ 

Gegenwärtig befteht der Magißrat der 
Stadt aus zwey Bürgermeiftern, einem evan- 
lifchen und katholifchen, 2 Geheimen und 10 
Rathsgliedern, nämlich 8 Senatoren und 2 Kon- 
fidenten. Die 2 Bürgermeifter wechfeln alle 
Vierteljahr im Amt und Rang ab, fo dafs 
wenn der evangelifche die 3 erften Monate 
des Iahres das Regiment geführt hat, es als- 
dann der katholifche 3 Monate führt, und es 
dem erften wieder übergiebt. Einer der Bür- 
germeifter iß zugleich Oberaustheiler, und der 
andere Oberzeugherr, beide aber find Ober- 
vormundsherren. Das Oberaustheileramt w 
feit alle Iahr, das Oberzeugherrnamt aber alle 
Vier Iahre zwifchen beiden Bürgermeiftern 
um. Von den zwey Geheimen ift einer katho- 
lifch, einer evangelifch; der Eine ift zugleich 
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Oberßadtrechner, Unterzeugherr und Kriegs- 
herr; der andere Oberhofpitalpfleger und Ober- 
umgelder. » 

Unter den zehen Rathsgliedern find zwey 
Rathskonfulenten, ein katholifcher und evan* 
gelifcher, welche Rechtsgelehrte find, und im 
Rang und Kanzleydirektorium alle 3 Monate, 
wie die Bürgermeifter, abwechfeln. Von den 
übrigen 8 Rathsgliedern find 4 evangelifch, 
4 kathoJifch, zwey derfelben find Pfleger der 
6 gemeinfchaftlichen Pflegen, wovon einer fca- 
tholifch, der andere evangelifch ifi. Ein ka- 
tholifcher ift dem evangelifchen Hofpitalp fle- 
ger und ein evan gelifcher Senator dem ka- 
tholifchen Stadtrechner zugegeben. Unter die 
übrigen und leztern Senatoren find die ein- 
zelnen und unwichtigften Aemter vertheilet. 

Die übrigen Offizialen der Stadt find : ein 
Stadtammann,Steuerfchreiber,einHofpitalfchrei- 
ber, Forftmeifter, ein evan gelifcher und ein 

1 

jkatholifcher Rathsprotokollift, Pflegverwalter, 
Baumeifier, Stadtlieutenant, Hofpitalmeilter, Pu- 
pillenfchreiber, Wagenmeifier, Hauptzollner, 
Bauervogt und Vifirer". Die nur mit einer 
Perfon befezten Aemter wechfeln bey dem 
Abgang eines Bedifenfieten, mit den Religio- 
nen, fo dafs ein Amt bald mit einem Katho- 
liken, bald mit einem Evangelifchen befezt 
wird. So ift auch voa dem Spitalmeifter und 



Spital fchr eiber immer einer von einer andern 
Religionsfekte. Das evangelifche Konfifto- 
rium befieht aus dem evangelifchen Bürger- 
meifter, der das Präfidium führet, dem Stadt- 
pfarrer, evangelifchen Geheimen und Konfu- 
lenten, einem Diakon, einem Senator, und 
zwey evangelifchen Kirchen pflegern und ei- 
nem Aktuar. — 

Das evangelifche Scholarchat befiehet aus 
dem evangelifchen Bürgermeifter, Stadtpfarrer, 
dem evangelifchen Geheimen, und zwey Kir- 
chenpflegern. 

Die Stadt Dinkelsbühl foll anfänglich ein 
Bauernhof gewefen feyn, den der Befitzer 
wirzburgifchen Mönchen gefchenkt, die fich 
hier angefiedelt und das Karmeliterkl öfter er- 
bauet haben. Daher ftand das Klofter anfäng- 
lich unter Wirzburg. Ums Iahr 928 ift die 
Stadt mit einfachen, und 1126 mit doppelten 
Mauern, Thiirmen und Gräben umgeben wor- 
den. 1309 erhielt lie vom Kaifer das Privi- 
legium, dafs ihre Bürger vor keine fremde 
Gerichte follen geladen werden. 1351 ift fie 
vom Kaifer den Grafen von Oettingen um 
7200 Pfund Heller verfezt worden; ße kaufte 
lieh aber wieder felbft los, und erhielt im fol- 
gendeti Iahr 1352 von Karl IV. die Verfiche- 
rung, dafs fie nicht mehr vom Reich ver- 
kauft oder verpfändet werden follte. Die Kai- 
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fcr Wenzel 1398, Ruppert 1401, Sigmund 
1435 und Max. L 1510 beßättigten 'das der 
Stadt fchon eingeräumte Privilegium, dafs fie 
, vor kein fremdes Gericht foll gezogen wer- 
den, und Karl der V. gab ihr 1521 das Privi- 
legium de non appellando. 

Kraft diefes find die Austragsrichter die 
vier Städte : Nördlingen, Rothenburg, Hall und 
Donauwörth; von diefen werden vier Rich- 
ter befiellt, welche mit dem Stadtammann zu 
Dinkelsbühl das Urtheü fprechen. 

Der Markgraf von Ansbach hat die Ju- 
risdiktion über die 6 gefreyten Orte Wilburg- 
itetten, Greifelbach, Sinnbronn, Illenfchwang, 
JBernhardswind, Villersbronn angefprochen, es 
wurde ihm aber diefes durch zwey Kammer- 
gerichtsurtheile von 1574 un & 1603 abgefpro- 
chen. 1645 wurde die Stadt von den Baiern, 
in eben dem Iahr von den F^anzofen, und 
1646 und 1648 von den Schweden eingenom- 
men. In dem weftphälifchen Frieden ifi die 
Parität der Stadt feftgefezt, und 1651 ein Ver- 
gleich zwifchen beiden Religionstheilen er- 
richtet worden. , 

Die Stadt Dinkelsbühl hat ihren Namen 
von dem hier häufig wachfenden Dinkel 
und von ihrer Lage auf 3 Hügeln erhalten. 
In ihrem Wappen find drey goldene Dinkel- 
ahr en, auf einem dreyfachen filbernen Hügel 
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im rothen Felde. Auf dem Reichstage hat 
fie unter den Städten die i6te, bey dem 
fchwäbifchen Kreife aber auf der Stadtebank 
die l^te Stelle. Der Reichsmatrikularanfchlag 
der Stadt war ehmals qoq fl. — - 

1633 wurde er aber auf 90 fl. herabgefezt 
Zu einem Kammerziele giebt fie iß5 RthL 
89 kr. Der Kreisanfchlag ift 90 fl. 

Der Weiler Tief weg, den Büfching als 
die einzige Befitzung der Stadt angiebt, be- 
fteht aus 3 Bauerhöfen, von denen einer Ans- 
bach, der andere Oettingen und der, 3te der 
Stadt Dinkclsbühl gehört. Die Stadt befizt 
ganze Dörfer eigentümlich, z. B. Wilburg- 
ftetten, Greifelbach, wovon das erfte katho- 
lifch und das andere evangelifch ift. Der ka- 
tholifche Magißrat vergiebt die Pfarrey zu 
Wilburgßetten, der evangelifche die in Grei- 
felbach, und ,übt da alle Episkopalrechte aus. 
AuiTer diefen Pfarrdörfern befizt die Stadt noch 
mehrere, und noch viele Unterthanen, weit in 
der Gegend umher, die mit ansbachifchen, öttin- 
gifchen und teutfehordenfehen vermifcht find. 

Au (Ter den gemeldten Pfarreyen vergiebt 
noch der gemeinfehaftliche Magißrat die evan- 
gelifchen Pfarreyen zu Leukertshaufen, Brei- 
tenau im Ansbachifchen, zu Schopfloch im 
Ries, und die katholifche Pfarre zu Dalkin- 
gen in Ellwangen. Die Stadt hat auch an- 
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fehnliche Waldungen, meifiens Nadelholz in 
ihrem Gebiete. 

Die vorzüglichßen Orte find : 

Bernhardswind, ein Dorf. 

Biberg, ein Dörfchen im Stift EUwan- 
gen, im Amt Rötteln. 

Dal hingen, ein Pfarrdorf von 520 See- 
len am Flufs Sechta. Es gehört theils dem 
Spital zu Dinkelsbühl, theils Ellwangen, ins 
Amt Ellwangen. 

Gr eif elb^ich, ein evangelifches Pfarrdorf. 

Illenfchwang, ein Dorf. 

Knittelsbach, ein kleines Dorf. 

Neuftädtle, ein Dorf. 

Rantenweiler, ein Dorf im Stift und 
Stadtamt Ellwangen, gehört dem Stift, dem 
Kapitel und der Stadt Dinkelsbühl. 

Rippach, ein Dorf im Stift Ellwangen, 
im Amt Rötteln, gehört EUwangen, Dinkels- 
bühl, Bopfingen und Oeningen. 
. Sinnbronn, ein Dorf. 

Tiefweg, ein kleines Dorf von 3 Hö- 
fen. Einer gehört Dinkelsbühl. 

Wilburgftetten, ein katholifches Pfarr- 
dorf von 481 Seelen mit einer WaUfahrt. — 

Wolfertsbronn, ein kleines Dorf. 

Die Gröfle des Gebietes wird in der Na- 
tionalzeitung auf fl, in den meiflen übrigen 
Schriften aber auf 1 LJMeile angegeben. Die 



Mittelzahl zwifchen beiden, nämlich lf □Meile, 
fcheint der Wahrheit am nächften zu kommen. 

Schwerer aber ift es, die Volksmenge an- 
zugeben, da fie von den wenigfien Orten be- 
kannt ift. Zwar hat 

Seelen. 

Dinkelsbühl ' ^ - - - 65,00 

Wilburgftetten ----- 481 

Summa - 6981 

Aber die Volksmenge von Bernhardswind 
Greifelbach, Illenfchwang, Knittelbach, Neu- 
ftädtl, Sinnbronn, Tiefweg und Wolfertsbronn 
findet man nirgends angezeigt. Vermuthlicli 
ift es nicht zu viel, wenn man für diefe 
Orte zufammen eine Volksmenge von isoo 
Seelen annimmt. Nach diefem Anfchlage 
würde die ganze Seelenzahl 8*8* betragen. 
Die Nationalzeitung nimmt 6500, die tabella- 
rifche Ueberficht 8°oo, der Entfchädigungs- 
plan 8°°°> und aer teutfche Zufchauer 8000 
Seelen an. ■ 

Die Einkünfte find verhältnifsmälEg be- 
trächtlich, allein imEntfchädigungsplane wahr- 
fcheinlich zu hoch auf 40000 fl. angegeben. 
Sie mögen im höchften Anfchlage 25000 fl. be- 
tragen. Der teutfehe Zufchauer rechnet fie 
fogar auf 50000 fl. 
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Memmingen. 



]VTemmingen liegt im Algau, in einer fehr 
fchönen, angenehmen und fruchtbaren Ge- 
gend. Gegen Süden und Norden üt das Land 
eben, auf der einen Seite bis Ulm, und» auf 
der andern bis Grönenbach, alfo fechs Mei- 
len lang. Gegen Often und Weßen wird die 
Gegend nach und nach erhöht, und giebt eine 
fchöne Äusficht. Gegen Mittag lind Wiefen f 
Dörfer, amphitheatralifch gebildete Wälder, 
und auf den Höhen, den Falken, find die 
Schlöffer Grönenbach und Kronburg. In wei- 
ter Entfernung zeigen fich die Tyroler Alpen- 
gebirge, die auf der Südfeite einen halben 
Mond bilden. Gegen Norden find Wiefen und 
.Kornfelder und eine Menge Dörfer, auch die 
Schlöffer Erolzheim und Eifenburg. Gegen 
Abend die Karthaufe Buxheim, und gegen 
Morgen das Frauenldofter Ofterwald. Diefe 
Gegend iß für den Heuwachs, Kleebau und 
vorzüglich für den Hopfenbau, der hier fiark 
betrieben wird, fehr günlüg, 

i 



Faft mitten durch die Stadt Riefst ein 
Bach, die Ach, der hinter Woringen entßeht, 
und unweit Heimerdingen in die Iiier fällt. 
Von diefem Bache wird faß allgemein behaup- 
tet, dafs er nie zufriere. Allein falfch, wie 
der Winter von 1788 bewies. Er treibt ei- 
nige Mühlen, Walken, zwey Eifenhämmer 
und einen Kupferhammer. Alle Iahre wird 
er abgelaffen, und fein Bette gereiniget. Die 
Straffen find breit, heiter und gut gepflaßert. 
Die Hauptplätze find, der groffe und der 
Weinmarkt, der. Schweizerberg, der Viehmarkt 
und der Schmiedplatz. 

X 

Hauptfiraffen find: die lange Gaffe, die 
vom Niedergaffenthor bis zum Kemptnerthor 
mitten durch Stadt und Vorfiadt lauft* Dann 
die Kalch - , Schwefier - , Weber - , Kanz- 
ley - und Wefiergaffe. Die Stadt umgiebt 
eine Mauer von fchönen gehauenen Steinen, 
und hat innen einen bedekten breiten Gang, 
der zu Spaziergängen gebraucht wird, und 
daher von gewiffen Leuten auf gemeine Ko- 
fien immer reinlich gehalten wird. Von den 
Thürmen an der Mauer find einige bewohnt, 
und dienen zur Nachtwache, [einige zu Ma- 
gazinen, Gefängniffen, Block- und Gartenhäu- 
fern. Auffer der Stadt find noch Ueberbleib- 
fei von Fefiungswerken. Die Stadt hat 5 

' Haupt» 
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Hauptthor. — Das Kalchthor führt nach Augs- 
burg, — das Niedergaflenthor nach Ulm, das 
Wefterthor nach Buxheim, das Krugsthor 
nach Lindau, und das Kemptnerthor nach 
'Kempten; das Nozenthor ift immer offen 
und führt von der Stadt in die Vorftadt. Der 
Einlafs ift immer zu gewiflen Zeiten zu paf- ' 
firen. Wenn die Thore einmal gefchloflen 
find, fo werden fie für eine kleine Ausgabe 
dem aus und ein Wollenden wieder geöffnet. 
Seit einiger Zeit wird das kemptner Thor bey 
Nacht geöffnet und daher der neue Einlafs 
genannt; das Linden thörchen ift nur für Fufs- 
geher Oeffentliche Gebäude find, aüfTer den 
Kirc* en und Stiftungshäufern , das Rath- 
haus, die Kanzley, das grolle Korn - und 
Salz-, dann ein paar kleine Korn- und 
Salzmagazine, das Werb-, Zeug- und Eich- 
haus , der Almofenkaften, die neuen Häufer 
und die Mezig. Das Rathhaus auf dem un- 
tern Markt ift niedlich gebaut. Der obere 
Theil ift für die Rathsverfammlungen, der 
mittlere für die Gerichtsverfammlungen be- 
ftimmt, und enthält die Anlagsfchreibftube 
und das Gem,ach der zum Tod verurtheilten 
Delinquenten. Unten ift die Stadtwaage.— 
Vom Rathhaus geht ein Gang in des Gerichts- 
dieners Wohnung, wo auch die bürgerliche» 
Gefängniffe find. 



Digitized by Google 



Das Steuerhaus auf dem Markt, ein an- 
fehnUches Gebäude im Iahr 1496 erbauet 
Hier wohnt der Steuerfchreiber, auch verfam- 
melt fich in einem dazu befiimmten Zimmer 
der geheime Rath und der Kirchenrath, auch 
wird hier die Stadtkaffe aufbewahrt Unten 
find Krambuden und die Hauptwache. Die 
,Kanzley ift der Hauptkirche gegenüber; hier 
wohnt der Kanzleyverwalter, auch iß das 
Stadtarchiv hier fehr ordentlich aufbewahrt; 
unten iß ein Weinmagazin. 

Ueber der groflen Salzniederlage zieht 
• fich ein firaflenlanges Gebäude, worinn die 
Gefellfchaftsßube, die zum goldnen Stern, und 
das Theater errichtet iß. — 

Die neuen Häufer in der Schwefiergafle 
find verfchiedene r Wohnungen unter einem 
Dache. Sie wurden, da 1733 verfchiedene Bür- 
gerhäufer auf diefem Platze wegbranntjen, da- 
für gebaut. — 

Zu den öffentlichen Gebäuden gehören 
die lateiriifche Schule — und die Wohnun- 
gen der Stadtgeißlichen. — Das Lyzäum war 
ehemals ein Augußiner - Nonnenklofier. Sie 
übergaben es im Iahr 1529 dem evangelischen 
Spital der armen Dürftigen, und die dortigen 
Stadtvorfieher verwendeten es zur lateini- 
fchen Schule.— Der Pfarrhof bey St. Mar- 
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tili, eine Pfarrwohnung, iß ein Theil des ehe* 
maligen Antonierhaufes, den andern "theil be- 
wohnen der Gerichts -und Pfarrhofpflegaktu- 
ar, und andere. Hier fieht auch die öffentli* 
che Stadtbibliothek. , 

Den Almofenkafien bewohnt der Orga- 
nifi zu St. Martin; hier wird wöchentlich AI- 
xnofen an arme Bürger vertheilt. 

Die zwey langen Kafernen dienen der, 
Infanterie und den Dragonern des Kreiskon- 
tingents der Stadt, und vielen armen Haushal- 
tungen zur Wohnung. — Für die Bürger 
find die Kafernen bey Einquartirungen vor- 
teilhaft, wovon dann fie verfchonet blei- 
ben. — 

Die Zünfte haben eigene an Zinsleute 
vermiethete Häufer. 

Das Patriziathaus iß eins der fchönßen 
Gebäude der Stadt, am Ende des groffen Markts. 
Tanz - und Speisfaal find grofs, — bequem 
das Spielzimmer. — Im obem Theil wohnt 
der Patriziatdiener. 

Die gemeinen Bürgershäufer find nicht 
gleich gebaut, doch giebt es Gaffen, wo in 
langen Linien keins vor dem andern hervor- 
raget. Seit 30 Iahren wurde die Stadt fehr 
durch Gebäudeerneuerungen verfchönert; wor- 
unter fich befonders das Herrmannfche, Sai- 
lerfche, das Bierhaus zum Hafen, die Sailer- 
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fche Apotheke und einige andere auszeichnen. 
An 3 Plätzen find unter den Häufern gewölbte 
Gänge. Das Fuggerfche Haus hat die Stadt, 
lind von diefer die Fr. von Herrmann und 
Konfident Wächter gekauft, — einen Theil 
ausgenommen, den der Kanzleyfubfiitut be- 
foldungsweife befizt. — Die Vorftadt hat eine 
eigene Ringmauer, die auf zwey Seiten an 
die der Stadt ftöfst. Sie hat #ine breite wohl- 
gepflafterte Straffe und freyftehende Gebäude 
und einige Seitengänge. — 

Die Einwohner der Stadt find evangelifch, 
Rath und Bürgerfchaft lind der augsburgi- 
fchen Konfeflion zugefliAn; doch finden fich 
auch fcatholifche Beyfitzer, deren Aufnahme 
vom Rath abhängt. Es find hier drey katho- 
lifche Klöfter. Eines vom Orden S. Spiritus 
de Roma in Saxia. — Die Geißlichen wer- 
den auch wegen des weifsen Kreutzes auf dem 
Kleide die Kreutzherren genannt, das Kloßer 
heifst das Oberhofpital. Die Stiftung des ge- 
fammten Ober - und Unterhofpitals gefchah 
im Anfang des Uten Iahrhunderts. Heinrich, 
Herr zu Kirchberg und Weiffenhorn, und feine 
Gemahlin Hedwig ftifteten es im lezten Mo- 
nat des Iahres 1010 zur Verpflegung Armer, 
Kranker und Findelkinder; alfo war die Mei- 
nung für ein Spital und nicht für ein Klö- 
fter; es müflen alfo die erften Befitzer entweder 

* 
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ein ^anders Inßitut oder NVeltg^ifiliche gewefen 
feyn ; bis 1751 hiefs ihr Vorfteher Spitaljneifter. 

Papft Benedikt der XIV. erhob «liefe Spital- 
meifter in den Prälatenftand. Signiun^ der IL 
war der erße Prälat. Bis 1365 ftand der ganze 
Spital unter dem Klofter, und mit allen fei- 
nen anfehnlichen, Gütern unter dem SpitaJ- 
meifter, wo eine Abänderung und Vertheilung 
des, pbern und untero Spitals unter Herrmann 
JHun gefchah, der ,1343 gewählt und ypn Diet- 
rich von, Bern, der r ficji feine Stelle in Rom 
zu erf^eicheh wufste, wieder verdrängt wur- 
de. ..Jndeflen wurde er wegen feiner üblen 
Adminiltraiion bald wieder endaffen. -7- Das 
,G.otte$hau,s, das hiedurch in die betrübtefte 
Lag^.kaoai, fab lieh genöthigt, einen groflen 
Theil feiner Güter, und. damit die Pflege und 
Sorge für Arme und, Kranke mit Beyftimmung 
der Grofspräzeptqrs in Rom ^n die Stadt zu 
übergeben, mit der Bedingung, dafs der vom 
R^th aufgefiellte Pfleger des nun fogenannten 
untern jSpitals jährlich von der Güterverwal- 
tung. 4em Rath und Spitalmeifier Rechnung 
ftellen, in deren Gegenwart die Beobachtung „ 
<der Verträge neu geloben, und der regierende 
IBürgermeißer dem Spital und Konvent neuen 
Schutz zufichern folle. — 

Der obere Spital hat doch noch bedeu^ 
#$nde Giiter und Befitzungen. de ty 
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'Kloßer befizt er in der Stadt ein Haus, eines 
nebfi einem Garten nahe an der Frauenkirche, 
in den Stadtfeldern den dritten Theil des 
Zehenten, der 1404 an das Klofter kam. Auf- 
fer der Stadtmarkung befizt der Spital den 
halben Theil des Dorfes Oberholzgünz, den 
Xaienzehenten in Boos, nebfi einem Maier- 
hof, Oberhard genannt, und den zur Pfarrey 
in Erbheim gehörigen anfehnlichen Zehenten; 
im Dorf Volkratshofen das katholifche Pa- 
tronatrecht mit den dazu gehörigen Gütern, 
einen Bauernhof und Zehenten; im DorfWe- 
fierhard einen anfehnlichen Hof, und den Ze- 
henten mit dem Pfarrfatz zu Breitenbrunn, 
Ober und Unterwefterheim. Es gehören auch 
lieben Pfarrkirchen zum öbern Spital, in der 
Stadt die katholifche Spitalkirche bey dem 
Klofter und die Frauenkirche, in welcher das 
Simultaneum eingeführt iß. Auf dem Lande 
gehören die Kirchen St. Stephan zu Volfcrats- 
hofen, St. Martin in Breiten brunn, St. Maria 
in Untererbheim , St. Martin in Weßerheim 
und St. Georg in Öolzgünz, nebfi vielen Fi- 
lialkirchen, zum Oberfpital. — 1 *' 

In der Reichsfiadt Wimpfen auf dem 
Berge, befitzen die Kreutzherren ein Spital 
mit großen Gütern, welches fie 1675 erwar- 
ben, wo auch immer ein Pater Pfleger mit 
üinigen Ordensmännem iß, die Einkünfte zu 
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beforgen. Das Klolter hat in Meirtmingetf 
eine Bibliothek, welche Druckfchriften aus 
dem i^ten Iahrhundert enthält. 
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Das zweytc Klofter gehört den Au- 
gulüner- Eremitenmönchen. Es liegt mit fei* 
ner anfehnlichen Kirche hinter dem grollen 
Markte. Diefe Eremiten behaupten fchon 
vor Erbauung der Stadt, diefen Platz inne 
gehabt zu haben; fo viel iß gewifs, dafs ihr 
Klofter im i4ten Iahrhundert fchon geftanden" 
fey. Das Kloftergebaude ift finfter und unan- 
fehnlich, und die Belitzungen gering. Sie be- 
fiehl en in einem Grasgarten, einigen Aeckern, 
einem Sendhof, einem Hof in Amadingen und . 
feinem in Steinheim: ihre übrigen Einkünfte 
kommen von Legaten, SeelmeJOTen und Ter- 
miniren her. — Die Aushülfe, die fie in be- 
nachbarten Klöftern und Pfarreyen, dann als 
Beichtväter bey Herrfchaften leiften, mag wohl 
ein ergiebiger Nahrungszweig feyru 

Dös dritte Klofter ift ein Franzifka*> 
ner Frauenklofter. 1444 1 wurde es von zwey* 
Schweftern aus Leutkirch geftiftet, denen fich i 
5 andere von Isni beygefellten. Sie kauften 
lieh ein Haus . an der Frauenkirche, bau- f 
ten mit des Raths Vergünfiigung 1484 einen > 
Chor, der durch einen Gang in ebenerwähnte 
Kirche führt. Unter dem Chor ift ihr Begräbst 
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nifs. Der erfie Name diefer Klausnerinnen 
war: die grauen Schwefiern. 

Ehemals waren noch mehr Klöfter in 
Memmingen, worunter das Antonierhaus das 
reichfte war. 1216 ßand es fchon, und ge- 
nofs der milden Freygebigkeit Friedrichs II. 

Die Schotten, Benediktiner- Ordens, 
hatten hier eine Abtey zu St. Nikolai, vor 
dem Karlsthor, wo jezt der Begräbnifsplatz 
iß. Weif IV. fiiftete fie: die erfien Schotten 
kamen von Regensburg dahin, an ihre Stelle 
folgten Chorherren vom Orden St.Auguflin, und 
das Klofier wurde in eine Probfiey verwan- 
delt. Endlich wurde von Anfang das Klo- 
fier, und in der Folge auch die Nikolaikirche 
abgebrochen ; $inen Theil der Einkünfte beka- 
men die Augußiner, welches nach dem Bau- 
ernkrieg gefchah. — 

Die Augußiner Nonnen hatten hier auch 
ein Kloßer zu St. Elifabeth. Sie ßanden un- 
ter dem Prior des männlichen Kloßers; allein 
da fie von detnfelben zu fcharf behandelt wur- 
den, verließen fie ihre Zellen, und Kloßer 
und Güter fielen der Stadt zu. 

1625 drang Bifchof Heinrich von Augs- 
burg der Stadt die Iefuiten auf, die aber 1634 
wieder abzogen. 

Die Abteyen Buxheim, Ottobeuren, Roth, 
Poggenburg haben Häufer in der Stade Die 
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Aebte nahmen das Bürgerrecht, oder hatten 
. fich wenigftens in den Schutz der Stadt be- 
geben. Auch der Bifchöf von Augsburg hat 
ein Haus hier. In allen diefen Häufern müf-. 
fen verbürgerte Zinsleute, alfo Evangelifche 
\ wohnen. Das ottobeurer Haus hat eine Ka- 
pelle — zur heil. Anna.' : . ' 

Die ka tholifchen Paröchialgefchäf te beforgt 
der Prälat der Kreutzherren, vielmehr in fei- 
nem Namen ein Kapittllaf des Stifts. Er ift 
Pfarrer von der Kirche zu unfrer lieben Frau.* 
Die Stunden des Gottesdienftes diefer Kirche 
wurden durch den Mindelheimer und Pforz< 
heimer Vertrag im Iahr 1556 und 1557* 
beflimmt. — 

In der Kloßerkirche der Kreutzherren ift 
aber durchaus freye Verrichtung aller gottes-i 
dienftlichen Handlungen erlaubt. Die Befu- 
chung der kranken Katholiken in der Stadt : 
und ihren Marken ift den Pfarrern, jedoch* 
ohne pompöfen Hin - und Herzug bey den 
Funktionen geftattet. Die Auguftiner und 
Kreutzherren theilen den Befuch und die Be- 
gleitung der zum Tod verurtheilten Katholi- 
ken; gleich nach gefälltem Urtheil läfst der Bür- 
gerin elfter dem Prälaten im Spital die Anzeige 
machen, der feine Geiftlichen dahin abfehikt. 

Oeffentliche feyerliche Umgänge find den 
Katholifchen verboten; aulTer in der Kreutz« 
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woche, wo fie niit dem Kreutz in benachbarte 
Kirchen gehen. Die katholifchen Kloftergeift- 
lichen werden in Klöflern begraben. Vor- 
nehme fremde Katholiken kommen in die 
Augufiiner Gruft, wie auch die Beamten des. 
obern Hofpitals, die übrigen haben einen be- 
fondern Platz auf dem allgemeinen Begräb- 
nifsplatz, de* auch fehr fchöne Grabmäliler 
aufzuweifen hat 

Die Kreutzherren und Augufiiner behaup- 
ten in ihren Klöfiern und Kirchen ein jus 
afyli, jedoch mit beftändigem Widerfpruch der 
Stadt und des Magifirats, der alle mögliche 
Gegenanftalten macht, diefe Beeinträchtigung 
der Iuftitz und Territorialgerechtigkeit zu 
vermeiden. Die Kreutzherren behaupten diefs 
Recht von einem Kaifer zu haben, können es 
aber eben fo wenig, wie die Augufiiner, gründ- 
lich beweifen. Die Zahl der Einwohner der 
Stadt ifi 7000, welches nach einer Berech* 
nung von den zehen Iahren von ßo bis 90 
genommen wurde; ein gleiches gefchah mit 
den Dörfern des meriiminger Gebiets, die 
auf 3000 angefchlagen, alfo im Ganzen eine 
Volkszahl von 10 bis 11,000 Menfchen aus- 
machen. Die Regimentsverfaflung erlitt, feit 
fie freye Reichsfiadt ifi, verfchiedene Abände- 
rungen. So viel ifi bey dem Mangel der alte- 
i^n Urkunden gewif^ dafs in den erften Zei-^ 
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ten der Reichsfreyheit, nur der Civium, des 
vom Kaifer gefezten Miniftri und des Möne- ' 
tarii gedacht wird. K. Rudolphs Privilegium 
Vom Ialrr 1286 nennt Cives, K. Adolph aber 
Von 1296 nur providos viros, Cives de Menv 
•mingeri; Der Minißer führte, in des Kaifers x 
Namen' den Stab, und beforgte deflen Zölle 
und Einkünfte, der Monetarius fchlug in def- 
felben .Namen Münzen. Unter Ludwig dem 
Baier 1330 findet man Ammann und Rath, 
und 1438 und 144.7 Bürger und Rath. 

Wann das Zünftregiment feinen. Anfang 
nahm, ift ungewifs; unter den Städten, wo das 
Zunftregimeht fchon 1368 eingeführt war, iß 
£e nicht. Die Gefchlechter waren nicht ganz 
aus dem Regiment verdrängt, aber fo ohnr 
-mächtig, dafs fie immer von den Zunftmeifiern 
iiberftimmt wurden, Bürgermeifter , Stadt- 
ammann und Rathsherren wählte die Gemeinde 
durch einen Zünftenausfchufs, und den Zunff- 
meifter wählten die Gemeinenzünfter. Nur • 
'ein Iahr regierte ein Bürgermeifier, doch konnte 
auch der vorige beßättigt werden. — Unru- 
hig und nicht feiten tyrannifch war diefe Re- 
gierungsform, Gefchlechter und Zünfter balg- 
ten »urid, <nek ten fich befiändig, bis endlich 
1551 das Zunftregiment von Kaifer Karl den 
V. durch feine Kommiflairs, Gervich Blauerer, 
Abt äu Weingarten und Ochfenhaufen, und 

1 
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D. Heinrich Hafen, liaif. Rath, aufgehoben wur- 
de. Diefe fezten dafür einen Stadtammann, 
drey Bürgermeifter, ein Theil der Geheimen 
und Räthe war aus den Gefchlechtern, der 
andere aus den Zünften genommen. Und 
im folgenden Iahr wurde die jezt noch befte- 
hende Regimen tsver faflung eingeführet. Sie 
befteht aus 19 Perfonen, nämlich 5 Bürgermei- 
ftern, aus dem Patriziat, «2 Geheimen, einem 
aus der Gemeinde und einem aus dem Patri- 
ziat, und 14 Senatoren, ebenfalls von beiden 
Theilen. Iährlich wird der Rath beftattigt. 
Wenn ein Beyfitzer des geheimen Raths abgeht 
fo wird die Stelle durch die Wahl des ge- 
fammten Raths nach 4 Wochen erfetzet; wird 
-eine SenatorsfteUe frey, fo bleibt fie bis auf 
den nächfien Wahltag vor Michaelis ausge- 
fezt. Die Wählenden find Bürgermeifter und 
Geheime und 3 Senatoren in der übrigen Kolr 
legien Namen» 

Aus der Reihe der patrizifchen Senato- 
ren wählt der gefammte innere Rath den 
Stadtammann, fo auch die erledigten Richter 
und grofle Rathsherrenftellenj der 'Rath und 
die BÜTgerfchaft fchwören jährlich am Michae- 
listage in der St. Martinslrirche, nach einer 
von dem Superintendenten gehaltenen paffen- 
den Predigt. — Vormals gieng der Schwör- 
et in der Auguftinerkirche, dann in der 
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Öalzhalle vor, bis 1551 die hiebey obwaltenden 
Zwiftigkeiten ein päbftlicher Legat unter Be- 
drohung des Bannes gegen die Störer beyleg- 
te, wo dann die Handlung in der IVJartins- 
kirche wieder vorgenommen ward. 

Bey dem Rath protokollirt der Karizley* 
direktorj der Syndikus und Konfulent find, 
nur zum Bcratheri, nicht aber ad votandum* 
auch dabey gegenwärtig. Das Stadtgericht 
befieht in dem Stadtammann und 20 Beyfi- 
tzern; in des erßern Abwefenheit gouvernirt 
der Stabhalter, welches auch gefchieht, wenn 
derfelbe aus rechtlichen Gründen bey einem 
Vorfall nicht felbft fitzen ünd die Umfrage 
halten kann. Diefes Gericht richtet alle bür- 
gerlichen Schuldfachen, Sprüche und Federun- 
gen;'' Es hat einen eigenen Referenda^ Aktu- 
ar, Gerichtsdiener und Prokuratoren. Seine 
Sitzungen find alle Freytag. *Doch find fie 
in der Woche vor und nach dem Schwörtag, 
von Nikolai bis nach heil, drey König, in der 
Char - , Öfter - und Pfingft woche, dann vom 1 jjten 
IuL bis 25ßen Äug. gefperrt. 

Gaftgerichte können fremde und ein- 
heimifche Partheyen begehren und der Bür- 
germeifter bewilligen, nur in den eben ange- 
zogenen Zeiten nicht. Der Stadtammann ift 
zugleich Blutrichter, das Privilegium hiezu 
gab der K. Ruprecht 1401, und K. Albrecht ver* 
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ordnete 1438, dafs diefs Recht jeder Bürgermel- 
fter der Stadt jedem Ammann übertragen 
könne, den fie hiezu erwählen werden. Das 
Bluturtheil fpricht der Stadtammann vor ge- 
fammten Rath, wie in den meiften Reichsftäd- 
ten. ' 1 

Der groffe Rath beßeht aus 44 Perfonen, 
und verfammelt fich zur Wahl jährlich ein- 
mal. Ein eigenes Kollegium, die Einung 
genannt, wurde 149a zu Beylegung und Be- 
ftraffung der Schimpffachen und Schläge- 
reyen beftimmet. Der Vorfteher diefes Kollegii 
heifst Obmann. Die Bürgerfchaft theilt fich 
in Gemeinde und Patrizier. Von diefen ftar- 
ben manche Familien aus, zogen weg, oder 
verloren fich unter den Bürgern. 

Die Gemeinde ifi in Zünfte eingetheilV 
deren jede ihren von der Obrigkeit gefezten 
Obmann und Gefchworne hat. Jn eine Zunft 
können mehrere Handwerksinnungen gehö- 
ren, die ihren befondern Obmeifter haben. 

Das evangelifche Kirchen - und Schul wefen 
fieht unter dem Magißrat; die erfte Aufficht 
hat der ältefte Bürgermeifter, der daher Schol- 
archa heifst ; der geiftliche Vorfteher der 
Kirche und Schulen ift der Superin- 
tendent; in der Stadt find mit diefem 5, 
auf dem Lande 10 Geiftliche. Die evangeli- 
fchen Pfarreyen auf dem Lande find: ftein- 
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heim, Lauben, — wohin der Weiler Lauben* 
hard gehört, — Dickenrieshaufen, Woringen, 
wohin Einöden eingepfarret lind, Berg, Fri- 
kenhaufen, nebß dem Weiler, Bezenhaufen, 
Erkheim, mit dem Bade und Weiler Dankeis- 
ried, Volkratshofen, wohin die Dörfchen Hi- 
zenhofen, Bremmen und Bronnen gehgren, 
Arlesried, Buxach, dazu das Buxacher Hart, 
der Strafsbauer und zwey Mühlen gehörten. 
Acht Pfarrer wohnen bey ihren Gemeiden, 
die von Berg und Buxach aber ih der Stadt. 
Die Hauptkirche der Stadt iß St. Martin, an 
welcher der Superintendent und zwey Dia- 
konen flehen. ».:;"■ 

Die Frauen - und Spitalkirche hat jede 
ihren Pfarrer, die Pfründe der Stiftung zu den 
heil, drey Königen hat eine Kapelle. Die kleine 
Kirche an der Seite der Martinspfarr wird zu 
Kinderlehren am Sonntag und Donnerstag ge- 
braucht. Die lateinifche Schule befteht aus 
vier Klaffen, hat einen Rektor, 3 Präzeptoren, 
einen Sing- und einen Schreibmeifier ; alle 4, 
Wochen vifitirt der Superintendent und der 
Syndikus die Schulen. Zu Ofiern und Mi- 
chaelis find feyerliche 3 tägige Examina, wor- 
über der Syndikus im Rath Bericht erßattet. — 
Ein Geheimer und der Syndikus find als ob- 
rigkeitliche Perfonen bey der Prüfung zuge- + 
gen. Der Superintendent, der Phyficns ordi- 

n 
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narius und die 4. Stadtgeiftlichen fmd Exa- 
minatoren. Der um die griechifche Literatur 
fo verdiente Rektor Krufius führte 1545 den 
..fchönen Gebrauch ein, dafs von den 3 erften 
Schülern aus der Redekunft öffentlich ein 
Beweis bey Austheilung der Preife gegeben 
werde, welche nützliche Verordnung noch 

beobachtet wird,— 

! Teutfche Schulen find fechs in Mem- 
mingen, 3 für Knaben und 3 »ic Mäd- 
chen. Iede Schule hat einen Lehrer, einen 
Provifor und einen Stadtgeiftlichen zum Vi- 
fitator. Die Zöglinge werden auch des Iah- 
res zweymal geprüft, undPreife ausgetheilt. Der 
Magiftrat verwendet vieles, um gute Schullehrer 
zu bilden.— Auch die Iünglinge, die dem Kir- 
chendienft oderLyceo beftimmt find, erhalten auf 
der Univerfität Stipendien.— Zur Befetzung 
aller vakanten geiftlichen und Schuldienfte ift 
ein befonderer Kirchenrath beftimmt, wovon der 
ältefte Bürgermeifter als Scholarcha Präfes ift. 
Doch mufs jede getroffene Wahl erft vom ge- 
fammten Rath beftättiget werden. 

Wiffenfchaften und fchöne Künfte werden 
in Memmingen nicht vernachläffiget. Schon 
l482 war eine Buchdruckerey von Albrecht 
Kaune errichtet, die bis 1519 dauerte.— 1700 
ward wieder eine neue errichtet, die noch fort- 
dauert. Es find auch die Maierfche und Sailer- 

fche 



' Digitized by Google 



fche Buchhandlung da, einige Privat - und des Li- 
zeunis Schulbibliothek. Die öffentliche Stadt* . 
bibliothek hat einen reichen Innhalt, Peter Mit- 
te. Hochmeifter des Antonierordens, errichtete 
Jie 1479. ZurAufnahme derMufik wurde ein Kol- 
legium 1655 errichtet. Der erfie Vorlteher war 
der als Schrif titeller bekannte D. Schorrer. Auf- 
ferdem siebt es noch wöchentlich ein Konzert 
von ein paar andern Gefellfchaften. Die 1616 
errichtete Singfchule hat im Salzmagazin ihre 
Verfammlung, wo mufikalifche Wettkämpfe an- 
geftellet werden; der Sieger erhält verfchiedene 
Preife : zu gewiffen Zeiten werden auch Komö- 
dieng egeben. 

Die Stadt treibt einen ziemlichen Handel 
nach der Schweitz, Italien und andern nahe lie- 
genden Ländern, mit baierifchem Salze, hiefiger 
Leinwand, Hopfen, Getraidc und andern Waa- 
ren. Die hieligen Handelsleute beftichen die 
Mellen zuFrankfurt, Leipzig und Zurzach. We- 
gen des Salzhandels ift ein eignes Amt da, und - , 
befondere Verträge zwifchen ßaiern und dem 
Ma giftrat; es haben auch einige Bürger daran 
Antheil. Es find auch einige Handlungshäufcr 
hier, die Schelhornfche Kotton- und Bombafin- 
fabrik zeichnet fich befonders aus. — Es giebt 
hier viele reiche Patrizier und Bürger, wie auch 
f ehrgefchickte Handwerker. Zwey Mechaniker, 
Pllgram, der fich in England bildete, und AI- 

8 
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. "brecht find achtungswerthe Männer. Mem- 
mingen hat auch zwey Mahler, Heufs und Si- 
chelbein. Es iß hier auch eine Pulvermühle, 
dann Stück - und Glockengiefferey. 

Für die Armen aller Art, Gattung und Al- 
ters wird hier beftens geforgt; wöchentlich wird 
Brod und Geld unter die Hausarmen vertheilt, 
für die Kinder die Schule bezahlt, ihnen, wenn 
fie von Bürgern lind, Unterfiützung zur Erler- 
nung eines Handwerks, und Reifegeld, nebfi Klei- 
dung zur Wanderung gegeben. Wöchentlich 
wird durch eigene dazu beüellte Perfonen ge- 
fammelt, und nach dem Dank- und Erndtefeit 
jährlich eine Kollekte zur Unterfiützung des Al- 
niofenkaftens gehalten, — Diefer Almofenka- 
ften hat eigene Pfleger, deren Vorfteher Obmann 
heilst. 

Auch find Privatftiftungen da, die zum Aus- 
th eilen gewifler Viktualien an die Armen be- 
ftimmt find. 

Das Waifenhaus, die dürftige Stube, die 
Pfründner im Seelhaufe, und das fogenannte 
Bäulein fiehen unter der Verpflegung des untern 
Spitals, die Waifenkinder find in Bürgershäufer 
vertheilt, wo für Beftreitung aller ihrer Bedürf- 
niflfe geforgt w ird. Für Kranke ift ein Kranken- 
haus auffer der Stadt. Für fremde Handwerks- 
' purfche und Dienltboten iXt das Seelhaus zur 
Verpflegung beiümnit. 
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Die drey König Kapelle, von 1599, das 1°%** 
nannte Spital vom 1478» un( l ä* e St, Leonhards- 
pflege find für alte arme Verbürgerte fehr be- 
deutende Stiftungen. 

Die Pfarrers - und Rektors wittweh bekom- 
men vom Magifirat Unterftützung an Geld, Holz 
und Früchten, einige erhalten freye Wohr\ung, 
andere Geld zur Hausmiethe aus der allgemei- 
nen Kalle; auch find zu ihrer Unterftützung 3 
Stiftungen da. x 

* ■ 

Die memmingifchen Stadt - und Landgeifili- 
chen errichteten unter fich vor^olahren eineWitt- 
wenkaffe; Jeder bezahlt von dem Antritt feiner 
Pf arr an, alle Quartal 2 fl. bis er 54. fl. erlegt hat. — 
Die Auf ficht und Verwaltunghat der Superinten- 
dent unter fich. Durch diefe Abgaben, und die 
Beyträge von Kinner, Grimel, Wächter und Zol- 
ler ift das Kapital fchon ziemlich angewachfen. 
Es ift auf dem Steuerhaufe angelegt, und der 
Superintendent bezahlt die Zinfen davon jähr- 
lich an die Pfarrwittwen hinaus. 

Der Pfarrer Bonaker errichtete durch milde 
Beyträge eine Armenfchule, und der Magifirat 
für arbeitlofe Menfchen eine Spinnfiube. 

Die Stadt hat ein eigenes Zucht- und Ar- 
beitshaus unter guter Adminiftration ; auch 
hat Memmingen Antheil an dem Zuchthaus in 
Buchloe. 
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Die Gegend gehörte zu der Römer Zeiten 
zu Vindclizien ; hier und an der Hier hinauf bis 
über Kempten tollen die Eflionen gewohnt ha- 
ben.— Die Behauptung von dem Dafeyn 
Memmingens fchon zu Zeiten der Römer be- 
ruht auf feichten Gründen. Eine alte Chronik 
fagt, die Stadt fey ums Iahr Chrifti 550 erbauet 
1 worden, eine andere fie fey fchon gewefen, 
und nur erweitert worden. 

In den mittlem Zeiten gehörte die Gegend 
zum Albigau oder heutigen Allgau; diefer Gau 
lag in einem Theil Schwabens jenfeits des Bo- 
denfees. Unter den Merovingern ftand diefer 
Gau unter dem fränliifchen Zepter, war von Her- 
zogen, und unter diefen von Grafen regieret. 

Von Karl dem GroITen bis auf Konrad denl. 
ftand Schwaben unter den Camerae nuneiis. 
Ob Memmingen zur Guelfifchen Herrfchaft ge- 
hörte, ift unentfehieden, doch wohnte Weif der 
VI. hier, w ie feine Unterfchriften zeigen : doch 
fchon unter K. Friederich Barbarofla foll Mem- 
mingen eine Reichsüadt gewefen feyn, doch ift 
das nicht ganz gewifs beftimmt. Unter dem 
Zifchenreich vermehrten die Reichsftädte ihre 
Freyheiten und Rechte, und Memmingen wurde 
1236 von K.Rudolph I. als Reichstädt aner- 
kannt. Ihre Rechte und Freyheiten wurden mit 
Ueberlingen die nämlichen, und diefe befafs die 
Privilegien, wie Freyburg und Köln. Kaifer 
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Adolf beFtättigte <Jie Reichs f rey h ei t der Stadt^ 

1296, und gab ihr Privilegien, wie Ulm ; -Sferfezte, 

fie aber im folgenden Iahr ^iit allem, was dazu 

gehörte, an Pfalzgrafen Rudolf und Herzog in^ 

Bajern. — Die nachfolgenden Kaifer beftättig- 

ten ihre Rechte, und ertheilten ihr wichtige^ 

Privilegien und Frey hei ten. 

1128 wurde Memmingen in dem Krieg 

y,ber die Wahl Lothars II abgebrannt. Im 1^ 

und 15 Jahrhundert wurde fie viel von den be<- 

> 

Eachbarten Edelleuten genekt und befehdet, fo 
wie fie auch mancheDrangfale von den Herzogen 
in Baiern, und wirtembergif eben Grafen, Eber-' 
hard dem Grein er, erdulden mufste. Im März 
1531 trat die Stadt dem fchmalkaldifchen Bunde^ 
bey, wofür ihr K. Karl V. feinen Unwillen füh- 
len liefs. In dem 30 jährigen Krieg wurde fie bald, 
von den Kaiferliclien, bald von den Schweden^ 
eingenommen, und fchon während der weftphiU 
Jifchen Friedensunterhandlungen wurde fie, weil 
fie fcjiwedifche Garnifon hatte, ganze zehr^ 
Wochen von denBaiern belagert.— I702nahm 
Jie Max. Emanuel, Churfürfi von Baiern, ein, unc^ 
befezte fie mit Baiern und Franzofc'n; 1704 nach 
der Höchftädter Affaire wurde fie zwar wieder 
befreyet, mufste aber eine Laft übernehmen, 
wegen der fie noch nicht befriedigt ilt. Da näm- 
lich Memmingen lieh mit den Nachbarn zur 
Sommerverpflegung der Feinde dahin verßand, 
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<>7,6o8 fl. nach 6 Monaten zu bezahlen, wovon 
Tie der fiebente Theil traf, — und nun fchon vor 
dem May, Iuny und Iuly bezahlt war, fo mach- 
ten die Franzofen plötzlich Miene zum Auf- 
bruch, fodertcn unter Drohung der Plünderung 
die Kontribution der 5 folgenden Monate, und 
Memmingen mufste in Eile einen Monat al- 
lein zahlen, für den es ungeachtet der gefchärf- 
teßen Reichshofrathsbefehle noch nicht von 
den Verbündeten entfchädi^et worden ift. 

Dem fchwäbifchen Bunde war die Stadt 
auch beygetreten. 

. Öffentliche Landgerichte wurden mehr- 
mals hier gehalten, da Meinmingen eine Mahl- 
Xtadt des Landgerichts Marftetten war. 

Die Reformation der Stadt gefchah bald. 
2u Augsburg übergab fie 1530 mit Strafsburg, 
Lindau und Koftanz dem K. Karl V. ein eigenes 
jßekenntnifs. 

Von den Lehrbegriffen der Schweitzer 
trennte fie fich bald, und fchlofs /ich an den 
i|chmalkalder Bund an. Audi Zwingiis Lehre 
fand Anhang in Memmingen, wurde aber bald 
durch Unterzeichnung der Konkordienformel, 
f und mit ihr xriancher wafcre Mann als ein 
Anhänger davon, aus der Stadt verdrängt. 1344 
jrurde fie vom Bifchof Heinrich III. von Augs- 
burg in den Bann gethan, das wegen ei- 
nes luden gefchah, der die Memminger bey 
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' dem Bifchof verklagte, und welchem der geiftli- 
che Herr eben etwas fchuldig war ; doch wurde 
der Bann bald wieder aufgehoben.— Kurz 
darauf wurden die luden mit Mbrd und Brand 
in Memmingen ausgerottet. 

In der Stadt ift eine taxifche Poll. 1624. 
drang man ihr einen unverburgerten katholi- 
fchen Poftmeifter auf, der der Stadt noch in 
dem weftphälifchen Frieden zugemuthet wur- 
de. — 

Einige Statuten der Stadt find durch den 
Druck öffentlich publizirt. 1530 eine Verord- 
nung, die Sitten und Ehrbarkeit betreffend,— 
1740 eine Müller- und Mühlordnung, und eine 
Hebammenordnung, 1747 eine Baufchauord- 
nung, 1751 eine erneuerte Gerichts- und Pro- 
xefsordnung, 1761 eine Arreftordnung, 1784 Ap- 
pellations-und Revifionsordnung. Die Stadt hat 
alle Dienfttag und Donnerstag Wochenmärkte, 
und alle Dienfttag einen Körnmarkt. In der 
Woche vor Gallus ilt ein Vieh - und Krämer-» « 
markt, und in der Woche vor Faften ein 

Fiofsmarkt. 

Das Stadtwappen ift ein halber Adler und 
ein rothes Kreutz im weiflen Felde. Das ältere 
Wappen enthält das Brultbild der heil. Hilde- 
gard. Bey Befieglung der Heuraths - und Kauf- . 
briefe gebraucht der Stadtammann fein Ge- 
fchlcchufiegeL * 



Digitized by Google 



Auf dem Reichstag hat Memmingen auf der 
Städtebank von Schwaben die l/fte, und bey 
dem fchwäbifchen Kreis die Ute Stelle. Ihr 
Reichsmatrikularanfchlag beträgt 75 fl. Eben 
fo viel der Kreisanfchlag nach dem Ufualfufs. 
Zu einem Kammerziel zahlt die Stadt 35iRthL 
63jhr. und wegen des Stadtammannsanits, dem 
Waibelamt der Landyogtey Schwaben jährlich 
zur Ehrung 15 Pfund Heller. 

Im Kreis ftellt die Stadt im Krieg 60 Mann 
Infanterie, darunter einen Hauptmann und Pre- 
mier -Feldwaibel, und 10 Dragoner. ImFrieden 
3oInfanteriften, 6 Dragoner, und den Fähndrich 
abwechfelnd mit Rottweil; die Stadt hält eine 
bürgerliche Artillerie- Kompagnie unter einem 
Lieutenant. — 

Das Gebiet der Stadt war, wie man aus dem 
alten Matrikelanfchlag ad 248 n « erlieht, weit 

anfehnlicher. Man findet unter den Dörfern 

«. | 

der Stadt und der Patrizier Rötenbach, fttafs, 

» • * i . 

Bedemand, Gutenau, Heimerdingen, Ungerhau- 
fen, Dachsberg, Romelzhaufen, Waldeck, Vell- 
heim, Boos, Reichau,Loppenhaufen, ganz Hez- 
lingshofen, Lerchenberg, Buchenbronn, einzel- 
nerHöfe, Güter und Siebenten nicht zu gedenken. 

Der fchmalkaldifche, 30 jährige und andere 
Kriege und Unfälle find an diefer beträchtlichen 
Verminderung des Gebiets Schuld. Indeffen iß 
das Gebiet der Stadt für eine mittelmäflige Reichs- 

• m 
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ftadt noch immer grofs genug; der kleinfie Theil 
gehört dem gemeinen Wefen, der gröfste dem 
untern Hofpital, der unter eines Pflegers, des 
Stadtammanns und eines Amtmanns Verwal- 
tung fleht. Es bcßeht das Hofpitalsgebiet in' 
der Herrfchaft Eifenbur<r, die zum Kanton Do- 
nau Heuert, und einigen Dörfern. Oberholz- 
günz, Weines Schlofs, dem Oberhofpital gehö- 
rig; Bauben, evangelifches Pfarrdorf mit einet 
Meilingfabrik, gehört der Kapellspflfcgemit dem 
Weiler' Lauberhard; auch ilt diefe Pflege Guts- 
herr von einem Hofe in Gofsmannhofen, kemp- 
tenfcher, und in Rommelzhofen, ottoböuren- 
fcher Herrfchaft. Das adeliche Gut Wefpach 
gehörte ehmals den Eglofern und Ziwickem, 
nun von Stoll und Zoller. 

Frichenhaufen, evangelifches Pfarrdorf mit 
einem Schlofs, iß durch Kauf von dem vonVöh- 
lin an den Unterhofpital gekommen. 

Ober - und Untererkheim, evangelifches 
Pfarrdorf, mit eigener hohen Jurisdiktion, ge- 
hört tlem Unterhofyitäi. Ottobeuren und Mem- 
mingen haben das Condominium. Die Admint 
fffadon wechfelt, jenes hat den großem Theil 
an Erkheim. 

' Dankelsried, wo ein Stahlbrurinen iß, ge- 

■ 

hört dem Unterhofpital. 

Die evangeüTchen Pfarrdörfer Worningen, 
tro auch ein katholifehcflr Pfarrer iß, Dickenries- 
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häufen, Volkratshofen, Steinheim, Buxach, Ar* 
lcsried, und die Weiler Bronn, Hitzenhofen, 
Bremen und Hart gehören dem Unterhofpital, 
nur dafs von einigen Höfen der obere Spital oder 
einige Tatrizier Sackherren find. Das evangeli- 
fche Pfarrdorf Berg gehört einigen milden Stif- 
tungen und Patriziern. Dem Kanzleydirektor 
gehört Dierfeld. — Die Karthaufe Buxheim hat 
in Berg 3 Bauernhöfe. 

Egelfee gehört theils Ochfenhaufen, theils 
der Stadt Memmingen mit der Brücke und dem 
ZolL — 

Der untere Hofpital und die Pflegfchaften 
find auch B^fitzer und Zehendherren von Hö* 
fen in andern Herrfchaften. 

Das Gebiet der Stadt ifi, Arlesried ausge» 
nommen, das 5 Stund entfernet liegt, gefchlof- 
fcn. Zur Stadt und vielen Dörfern und Wei- 
lern gehören anfehnliche Waldungen, auch 
führt Memmingen das Direktorium der freyen 
Pürfch im BolTerhard. • 

Die im Gebiete gelegenen Orte find fol- 
gende. 

Arlesried, ein evangelifches Pfarrdorf 
im Umfang der Herrfchaft Mindelheim, bey 
Dattelsberg; es gehört dem Unterhofpital der 
Reichsftadt Memmingen. 

| Berg, ein evangelifches Pfarrdorf, wel- 
ches unter friedlichen Patriziern der Stadt 

v - - > • 
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find den milden Stiftungen Memmingens ge-* 

« mm "■'**' . - - r 

hört. 

Bofferhard, ein alter Reichswald bey 
der Stadt Memmingen, aus welchem die jetzige 
Memminger freye Pürfch entßanden ifi. Die4 
fer freye Pürfchbezirk wird die freye Pürfch 
auf dem Bofferhard genannt, und grenzt ge* 
gen Often an die Günz, gegen Süden an die 
kemptifchen und ottobeurifchen Forfte, gegen 
Weiten theils an die Hier, theils jenfeits derfel- 
ben an die Zeilwurzach fchen, Rottifchen, Ocfr 
fenhaufer und ErolzheimTchen Forfte. Oegeit 
Norden an den Babenhaufer Weiher und 
Forfte ' ' , ■ •< L > 

1 ' &' begreift' den gro'fstert Theil ~des Mem* 
fningifchen Gebiets, einen Theil der Herrfchfrft 
Mindelheim, der Prälaturen Ottobeuren, Ofehi 
fenhaufen, : Roth, der Karthaufe Buxheim,' r 8ter 
Herrfchaften Babenhaufen, Wurzach, und An- 
derer in fich. Alle dazu gehörigen Herrfchif- 
ten haben darin eine gemeinfchaftliche, unribge*- 
theilte Iagdgerechtigkeit in Aeckern, Wiefel 
und Waldungen. Der Reichsftadt Memmingi- 
fche Magiftrat hat in diefem freyen Pürfchbezirk 
das Direktorium fchon von langen Zeiten her, 
und auf der Kanzley dafelbft werden in dem all- 
gemeinen Pürfcharchiv diefe Rezeffe, Verord- 
nungen, Privilegien und Verträge aufbewah- 
ret. Eine belfere Erläuterung hierüber giebt 
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Wegelin in feinem Werke von der kaifcrlichen 
und Reichslandvogtey in Schwaben, L Theil, 
S. 52. Befonders aber Hofmanns Differtation 
de libera \enatione* fpeciatim Suevo - Memmin* 
genfi, Tübingen 1753-—- 

Bronnen, ein Dorf, gehört dem Hofpital 
in Memmingen ; es liegt an der Iiier. . 

Buxach, ein evangelifches Pfarrdorf, ge- 
hört dem Spital diefer Stadt. , 
„ r Daukelsried, ein Dörfchen, das aus 3 
Bauernhöfen und einem Wirthshaufe befiehet, 
bey Memmingen, dem Unterfpital diefer Stadt 
gehjörig. v Hier ift. ein Gefundfyrunnen und Bad, 
das fchon in alten Zeiten bekannt war, aber 
durch Kriegsungemach zerfiel, und vor etwa 60 
JfvJiren van dem Unterfpital wieder in Aufnahm 
m§ { gebracht w orden ifi. Diefer liefs hier eine 
b/^e^kte Trinklaube,, ein grofles Bad und Gaft- 
l}f\l\$ A em Wirthshaufe gegenüber erbauen. 
Einige hundert Schritte davon im Günzthal ent- 
steht, #p dem Fufs eines fi eilen Berges, der Ge- 
sundbrunnen in dyey Quellen. Der zufam- 
jnenziehende Gefchmack diefes Wallers kommt 
von dem Eifenocker her, den es in lieh führt, 
und darum auch die Gläfer, woraus man diefea 
trinkt, gelb werden. Uebrigens wird es fowoh? 
zum Bad, als Getränk nach Verfchiedenheit der 
Krankheit gebraucht. Man fand aber, dafs er* 
lierer Gebrauch davon vorzuziehen fey. Wäh* 
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rend der Kur hat man lieh von allen Säuren, 
Milch, Obß, Käfe und allen Fetten zu hüten. 

r f 

Dickenreishaufen, ein evangelifches 
Pfarrdorf, gehört dem Spital diefer Stadt. 

Egelfee, ein Weines Dorf an der Hier. Es ' 
gehört Ochfenhaufen und der Stadt Memmin- 
gen; der Ochfenhaufenfche Anlheil gehört in 
das Amt gleiches Namens. . 4 : 

Eifenburg, eine Herrfchaft, Schlofs und 
Dorfbey Memmingen; | davon gehören dem 
Spital zu Memmingen, und ein Viertel den Fa- 
milien von Hermann, Zoller, Unold, Heufs und 
Eberg. Sie ift in 12 Viertel getheilt, und nach 
diefen wechfelt die Adminiltration ab. Drey 
Iahre hat fie der Spital, das vierte die andern 
Befitzer: zu diefer Herrfchaft gehören die drey 
adelichen Sitze Eifenburg, Grünenfurt und 
Trunkelsberg, das Dorf Amalingen, und die 
Weiler Schwaighaufen, Unterhard und Trunkels- 
i>erg. Eifenburg hatte ehemals eigene Herren, 
die fich nach den damaligen Zeiten von Ifen- 
Ttmrg nannten, wie Berthold von Ifenburg die 
Herrfchaft an IörgMang, Hanns und Iofeph, die 
Sättelin um 6000 fl. mit den Dörfern Schwaig- 
1 häufen, Trunkelsberg und Amadingen, mit 
dem Wildbann und aller Obrigkeit ; diefe erhiel- 
ten auch den Blutbann über die Orte. Chrißoph 
Sättelin, der 1533 fiarb, überliefs das Gut ftsi^ 
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nem Tochter mann, Sebafiian Reichlin von 
Meldegg um 125000 fl. 

Frickenhaufen, ein evangelifches Pfarr- 
dorf, an einen* fieilen Berge, sl £ Stunden von 
Memmingen, gehörte ehemals den von Vöhlin, 
iß aber durch Kauf ari den Unterhofpital der 
Stadt Memmingen gekommen, der dafelbfi ein 
niedliches wohlgebautes Schlofs hat Die 
Hälfte der hohen Jurisdiktion gehört Baiern- 
mindelheim ; hier wird gutes Töpfergefchirr ge- 
macht, 

Grünenfurt, adelicher Sitz, dem Patri- 

* 

zier von Unold zu Memmingen gehörig, in der 
. Herrfchaft Eifenburg. 
Hardt, ein Dorf. 

Haufen, ein evangelifches Pfarrdorf. 

Hitzenhofen, ein Dorf, gehört dem Spi- 
tal diefer Stadt. 

Lauben, Pfarrdorf an der Güntz, hier ha- 
ben die von Grimel eine Meilingblech - und 
Dratfabrike. Das Dorf gehört in die Rappel- 
pflege der Stadt Memmingen. 

Lauberhard gehört in die Pfarre Lau- 
ben, und der Kappelpflege der Stadt. 

Künersberg, Bad eine Viertelßunde von 
Memmingen, wo man Siegelerde gefunden hat, 
gehört von Künersberg. 

Obererkheim, ein Dorf bey Untererk- 

Ijeim. 

1 



Digitized by Googl 



\ 

— 127 — 

Oberhard, ein Dorf bey Heimertin gen, 
tinweit Memmingen, gehört dem Kreuzherren- 
klofter in Memmingen. 

Oberholzgünz, ein Schlofs und Dorf 
von 375 Seelen, gehört den Kreuzherren in 
Memmingen, die es 1444 von den Truchfeffen 
erkauft haben. Es wird Oberholzgünz, zum 
Unterfchied von ünterholzgünz, genannt. 

Priemen, ein Dorf. 

Schwaigkhaufen, ein kleines Dorf. 

Steinheim, ein evangelifches Pfarrdorf 

an der Ach. 

Trunkelsberg, ein Dorf und adelicher 
Sitz bey Memmingen in der Herrfchaft Eifen- 
berg, gehört von Heufs. 

Unterhard, ein kleines Dorf. 

Ünterholzgünz, ein fiarker Weiler, ge- 
hört dem Spital der Stadt. 

Volkratshofen, ein Pfarrdorf. 

Wo ringen, ein evangelifches PfarrdorfV 

an der Ach. 

W e f t e r h a r d, ein Dorf unweit Memmin- 
gen, gehört der Karthaufe Buxheim. 

Wesbach, ein adeliches Gut, gehört den 
adelichen Familien von Stoll und von Zoller, 
vormals den Eglofern und Zwickern. 

Das eigentliche Gebiet enthält daher nebft 
der Stadt Memmingen 9 Pfarrdörfer, iß kleine 

Dörfer und Weiler. Der Flächeninnhalt darf 
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daher wohl auf 2 \ DMeile angefezt werden, ob- 
fthon ihn die neueßen Schriften auf a, und nur 
die tabellarifche Ueberficht auf 5 □Meilen an- 
fthlagen. Die Volksmenge wird allgemein auf 
Ii — laooo, und in der tabellarifchen Ueber- 
ficht auf 12500 Seelen angegeben. 

Wenn es indeflen richtig iß, dafs die 
Stadt allein 7500 Einwohner zählet, fo wird es 
keineswegs übertrieben feyn, für jedes der 9 
Pfarrdörfer 450, fohin zufammen 4050, dann für 
jedes der übrigen iß Orte 150 Seelen im Durch- 
fchnitte anzunehmen. Nach diefem Anfchlag 
würde die gefammte Volksmenge 12650 Seelen 
betragen. Hiebey iß jedoch das Dorf Arlasried 
nicht mit eingerechnet. 

Die Einkünfte werden in der tabellari- 
fchen Ueberficht auf 50000, im teutfchen Zu- 
fchauer undim Entfchädigungsplan auf 45000 fl. 
angefchlagen. Vermuthlich find in diefer lez- 
ten Angabe auch die Einkünfte des untern Spi- 
tals begriffen, und die Einkünfte der Reichsfiadt 
felbfi mögen fchwerlkh über 30000 fl. betragen. 
Dafs fie aber künftig unter baierifcher Herrfchaft 
wegen der geringeren Adminifirationskoßen 
fich ungleich höher belaufen werden, läfst fich 
nicht bezweifeln. 



